Litzmannstüdier Zeitung 


Einzelpreis 10 Rpf., Sonntag 15 Rpr. 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Erscheint täglich als Morgenzeitung, Verlag Litzmannstadt, Adoll-Hitier-Str, 86. Fernruf 254-20. Schriftleltung: Uiridh- 
von-Hutten-Str, 35, Fernruf 195-80/81, Sprechstunden der Schriftleltung werktags (außer sonnabends): 10 bis 12 Uhr 


25. Jahrgang / Nr. 352 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 18, Dezember 


Aus den verschiedensten Teilen der Welt 
häufen sich die Meldungen über das Unheil, 
das die britisch-amerikanische Gewaltherr- 
schaft für die mit ihr „beglückten” Völker 
mit sich bringt: Aus Bangkok wird berich- 
tet, daß über 50000 Bewohner des Bejapur- 
Bezirks in Indien am Verhungern sind, und 
daß auch in der Provinz Madras das Ernäh- 
rungsproblem ernst geworden sei. Italienische 
Zeitungen melden wachsende Gärung in Iranı 
auch in diesem Lande sind durch die von den 
amerikanisch - britischen Besatzungsbehörden 
rücksichtslos durchgeführten Beschlagnahmun- 
gen bekanntlich Hungerzustände zu. verzeich- 
nen. Selbst in dem nordafrikanischen Gebiet, 
wo die Amerikaner erst Anfang vorigen Mo- 
nats eingedrungen sind, machen sich ‚bereits 
bedrohliche Mangelerscheinungen bemerkbar. 
Die Läden sind in diesen Wochen leergekauft 
worden, und die ın Aussicht gestellten Ligfe- 
rungen aus den Vereinigten Staaten bleiben 
aus Mangel an Schiffstonnage aus, Von Kal- 
kutta bis Casablanca leiden die Völker 
unter dem Schicksal, das ihnen die britisch- 
amerikanische Ausbeutung. bereitet, Dennoch 
bemühen sich Yankees. und Briten unausge- 
setzt, noch weitere Länder in die Schlingen 
ihrer politischen Intrigen zu verstricken. Nach 
Meldungen aus Istanbul gehen die Amerika- 
ner in Saudi-Arabien auf eine verstärkte Ein- 
schaltung aus, und zwar zunächst einmal durch 
die Entsendung von Sachverständigen, Das 
wird selbst von den Briten mit gemischten Ge- 
fühlen beobachtet werden; denn bisher war 
in diesem Lande in erster Linie ihr Einfluß 
maßgebend. London kann aber gegen Wa- 
shington nicht mehr aufbegehren, es muß sich 
auch mit einem verstärkten kommunistischen 
Druck in Syrien abfinden, In Syrien herischen 
bekanntlich ebenfalls Mangel und Not, seit 
sich die Briten dieses Mändatslandes bemäch- 
tigt haben, und die Sowjets suchen nun diese 
Zustände gegen ihren britischen Verbündeten 
auszunutzen. Englischerseits macht man gute 
Miene zum bösen Spiel, und der -britische ‚Ge- 
neral Spears stattete sogar dem Generalsekre- 
tär der Kommunistischen Partei Syriens einen 
offiziellen Besuch ab! 

Die Türkei möchten London und Wa- 
shington — und zwar diesmal zusammen mit 
Moskau — auf eine ändere Art und Weise in 
das Geflecht der plutokratisch-bolschewisti- 
schen Interessen hineinziehen. Da ihnen die 


Folgen britisch-amerikanischer Gewaltherrschaft / Intrigen um Türkei und Spanien 


strenge Neutralität der Türkei hierbei im Wege 
ist, will man jetzt anscheinend über deren 
Kopf hinweg eine gemeinsame Erklärung Eng- 
lands, der Vereinigten Staaten und der So- 
wjetunion ausarbeiten, die die „Freundschaft” 
gegenüber der Türkei feststellen und gleich- 
zeitig ihre Souveränität über die Dardanellen 
„garantieren“ soll, um die türkischen Besorg- 
nisse über imperialistische Absichten der So- 
wjets auf die Dardanellen zu entkräften. Daß 
der Meerengenvertrag von Montreux eine sol- 
che „Garantie“ überflüssig macht, wird dabel 
ebenso geflissentlich übersehen wie anderseits 
die Tatsache, daß die Welt in den letzten Jah- 
ren zur Genüge erfahren hat, welchen Wert 
derartige einseitige Garantien seitens der 
Achsengegner haben. 

Am anderen Ausgang des Mittelmeers Ist 
durch die Entsendüng des spanischen Emigran- 
tenhäuptlings Negrin in das Hauptquartier 
Eisenhowers der Störungsversuch Roosevelts 
offenkundig geworden. Nach italienischen Mel- 
dungen werden jetzt die in Nordamerika und 
England lebenden Rotspanier nach Nordafrika 
geholt, um sie dort zu einer Legion zusammen- 
zufassen, deren Aufgabe nicht zweifelhaft sein 
kann. „Popolo di Roma“ spricht von einem 
Attentat gegen Spanien und 
Franco und von einem Versuch ‚der Ver- 
einigten Staaten, in Algerien eine ausgespro- 
chen spanienfeindliche Bewegung zu organisie- 
ren, um eine neue „Befreiungsaktion” starten 
zu können; Negrin wäre dabei eine ähnliche 


5 


Rolle zugedacht wie etwa dem Verräter Dar- 
lan in Französisch-Nordafrika, 

Spanien bewahrt all diesen Manövern ge- 
genüber eine souveräne Ruhe. Es verläßt sich 
dabei weniger auf die felerliche Versicherung 
Roosevelts vom 8. November, die Anwesen- 
heit amerikanisch-englischer Truppen in Fran- 
zösisch-Nordafrika sei in keiner Welse gegen 
die Politik, Regierung, Interessen und Besitzun- 
gen Spaniens gerichtet, als auf seine elgene 
Kraft und Wachsamkeit, Wurden schon bis- 
her alle wirtschaftlichen Bedürfnisse Spaniens 
— wie übrigens auch Portugals — von Wa- 
shington und London laufend dazu benutzt, um 
politische Erpressungen zu verüben, so wird 
dieser Druck in Zukunft natürlich erst recht 
nicht ausbleiben. Uber die Aussichten, auf 
diese Weise etwas zu erreichen, wird man sich 
aber im Lager der Plutokraten schwerlich noch 
Illusionen hingeben können. Der unmittelbar 
bevorstehende Besuch des spanischen Außen- 
ministers Jordana in Lissabon ist nur der 
äußerliche Ausdruck der Tatsache, daß die Ibe- 
rische Halbinsel eine gemeinsame Politik ver- 
folgt, deren Grundzug die Bekämpfung des Bol- 
schewismus ist, Außerdem sind die Erfahrun- 
gen, die die Völker zwischen Kalkutta und 
Casablanca mit der britisch-amerikanischen 
Gewallherrschaft machen müssen, so anschau- 
lich und abschreckend, daß alle weiteren noch 
so gut eingefädelten Manöver der Roosevelts 
und Churchilis dadurch gekennzeichnet und 
zum Scheitern verurteilt sind, 


Der Großmufti an die islamische Welt 


Kampf den Unterdrückungsmächten und dem ewigen Feinde Juda! 


Berlin, 18, Dezember 


Anläßlich des Id-u-Adha, des großen moham- 
medanischen Festes, wurde im Haüs der Flie- 
ger am Freitagnachmittag eine Feier der mo- 

ammedanischen Gemeinde in Berlin veran- 


staltet. Bel dieser Gelegenheit eröffnete der 


Großmufti von Jerusalem ein „Islamisches Kul- 
turinstitut” mit einer Rede, in der er u.a. aus- 
führte: 

Das Kulturinstitut hat die Aufgabe, die ethi- 
schen Forderungen des Islams in den Dienst 
der Menschheit zu stellen. Daß die Eröffnung 
an diesem Festtag, dem Opferfest des Islams, 
stattfindet, erinnert den Mohammedaner daran, 
daß Selbstaufopferung und persönlicher Ein- 
satz höchste Pflicht sind, Junge Völker opfer- 
ten ihre Söhne und alles Kostbare und Edle 


Stark absinkende Lebenshaltung in USA. 


Ein Zurück auf das Krisenjahr 1935 / Weniger Fleisch, Obst und Milch 


Sch. Lissabon, 19. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Roosevelt hat den 12, Januar 1943 zum Tag 
der Mobilmachung der Landwirte erklärt, In 
einem Aufruf des Präsidenten wird zwär mit 
der üblichen amerikanischen Übertreibung von 
den Rekordernten der letzten Jahre gespro- 
chen; gleichzeitig aber wird gesagt, Amerika 
werde in denkommenden Jahren noch bedeu- 
tend mehr Lebensmittel benötigen als bisher, 
infolgedessen müssen die Farmer alles daran- 
setzen, um ihre Produktion im kommenden 
Jahre zu erhöhen, Die amerikanische Bevöl- 
kerung wird aber trotzdem, wie die verschie- 
denen Rationierungsmaßnahmen und Rationie- 
rungspläne beweisen, bedeutend schlechter 
versorgt werden als in dem letzten Jahre, In 
Washington gibt man offen zu, daß der Ernäh- 
rungsstand des ‚amerikanischen Volkes etwa 
auf den Stand von 1935 zurückgeschraubt wer- 
den müsse, 1935 war in den Vereinigten Staa- 
ton ein ausgesprochenes Krisenjahr mit etwa 
10 bis 12 Millionen Arbeitslosen. Diese Rie- 
senarmee der Arbeitslosen verhinderte den 
Verbrauch: der Lebensmittel infolge des Man- 
gels an Kaufkraft ganz erheblich. Wenn also 
jetzt der Ernährungsständ auf dieses Jahr ge- 
senkt werden soll, so: bedeutet das eine sehr 
wesentliche Einschränkung der Lebenshaltung 
eines jeden einzelnen Amerikaners mit Aus- 
nahme der oberen Schicht; zu rechnen ist vor, 
allem mit einer Kürzung der Belieferung an 
Fleisch, Obst, Gemüse und Molkereiprodukten. 

Diese für die Bevölkerung völlig überra- 
schend kommende Verschlechterung der Le- 
benshaltung wird damit erklärt, daß der Be- 
darf der USA.-Truppen und der verschiede- 
nen Verbündeten m Laufe des Jahres 1943 
tm über 50 v, H. wachsen wird gegenüber 
1942, 

Völlig ungeklärt ist noch, wie sich die 
scharfe Drosselung der Lieferung landwirt- 
schaftlicher Maschinen an die Farmer auf die 
Produktion des kommenden Jahres auswirken 
wird, wenn im Jahre 1943 nur 20 v. H. der 
Jandwirtschaftlichen "Maschinen hergestellt 
werden können, die 1940 produziert wurden. 
Schließlich gebört auch das gänzlich! unge- 


löste Problem der landw'rtschaftlichen Ar- 
beitskräfte in diesen Rahmen. Die starke Ab- 
wanderung in die Rüstungsindustrie, die 
bisher auf die Landwirtschaft wenig Rück- 
sicht nahm, hat die Zahl der landwirt- 
schaftlichen Arbeiter stark absinken lassen, 
während gleichzeitig die von der Reigerung 
befohlene Verstärkung der Agrarproduktion 
einen Zusatzbedarf an Landarbeitern erfor- 
dert, der auf etwa 1'/s Millionen geschätzt 
wird. Nicht zuletzt aus diesem Grunde wer- 
den zur Zeit Pläne zur Einführung der Ar- 
beitsdienstpflicht und zur stärkeren 
Heranziehung von Frauen und Jugendlichen 
ausgearbeitet, 


auf dem Altar des WNaterlandes; auch der 
Islam ist aus dem Opfergeist seines Gründers 
hatuaigegangén und groß, gewordén, Helte 
steht die islamische Welt vor der Frage des 
Kampfes um ihre Befreiung von Unterdrückung 
und Knechtschaft; den Feinden, die keine Mühe 
scheuten, die Araber zu demütigen’ und den 
Islam zu unterdrücken, muß der härteste 
Widerstand entgegengesetzt werden, Zu die- 
sen ewigen Feinden des Islams gehören In 
erster Linie auch die Juden, die schon dem 
Gründer der islamischen Religion bitteren 
Haß entgegenbrachten und die heute Ihr lang 
ersehntes Ziel erreichen möchten, eine Welt 
um ihrer Begierden willen in einen Kampf um 
Sein oder Nichtsein zu schleudern. Schon 
Weizmann hat erklärt: Französisch-Nordafrika 
wird die erste Brücke zwischen den bei- 
den gewaltigen jüdischen Zentren bilden, zwi- 
schen New York und Jerusalem. | 

Von einem Ende des islamischen Bereichs 
bis zum anderen sind 400 Millionen islamische 
Menschen in der Sklaverei dieser verbündeten 
Unterdrückungsmächte, Der jetzige Krieg, auf 
jüdische Veranlassung entfesselt, bietet allen 
Mohammedanern Gelegenheit, sich von der 
ständigen Verfolgung und dem Terror zu be- 
freien, die ihre Heimaterde heimgesucht haben, 
Das Opferfest erinnere jeden daran, daß er m 
stärkster Opferbereitschaft sich diesem Kampf 
um Freiheit und Sein anschließen müsse! 


Das sind die „Befreier“, s. 


Rom, 18, Dezember 

Der Sultan von Marokko hat bei den nord- 
amerikanischen Behörden Protest erhoben“ ge- 
gen die USA.-Besatzungstruppen, die die reli- 
giösen Gebräuche der Möohammedaner nicht 
achten und alle Lebensmittel beschlagnahmen, 
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Der: Führer empfing den Kommandeur der spanischen Division, Generalleutnant : Munoz Grande, 


uua verlieh ihm das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 


(Foto; Presse-Hoffmann) 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt, Trägerlohn), 


bel Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
21 Rpt. Zeitungsgebühr bzw. die entsprechenden Beldrderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeltungsversand 
a ————— 


Sonnabend, 19. Dezember 1942 


ig 


Oshima bel unseren Nachtjägern: Der Japanische 

Botschafter In Generalsuniform bei der Besichti- 

gung der Einrichtungen einer Nachtjagdgrupp®. 

Rechts von ihm der Gruppenkommandeur Ritter- 
kreuzträger Major Nacke. 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Seuffert, HH.) 


Kubanisches Geschwätz 


Wiederholt sind von namhaften Sprechern 
des neuen Europas die heuchlerischen Frei- 
heitsphrasen Roosevelts festgenagelt und seine 
wahren, verbrecherischen Absichten aufge- 
deckt worden. Erst dieser Tage haben der 
Staatschef des neuen Kroatiens, Ante Pave- 
litsch, und der Ministerpräsident und 
Außenminister der Slowake'‘, Dr. Tuka, dem 
Woehnsinnigen im Weißen Haus zu verstehen 
gegeben, daß sie ihn als den Hauptschuldigen 
an diesem Kriege durchschaut haben, daß sein 
Ziel nicht etwa die Befreiung, sondern die 
Versklavung der Völker ist und daß das 
Vertrauen der Völker Europas niemand an- 


"dars‘ als Hiter und"Mussolini "gehört. Diese 


Feststellungen aus kroatischem und slowaki- 
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Übertragung einer Gauleiter-Rede 


Die Übertragung eines Betriebsappells in 
Posen mit einer Rede des Gaulelters und 
Reichsstatthalters Arthur Greiser an die ge- 
samte Bevölkerung des Warthelandes aus An- 
laß der Einholung der silbernen Fahne mit dem 
Kriegsverdienstkreuz in den ersten Kriegsmu- 
sterbetrleb des Warthelandes findet am Sonn- 
tag um 14.15 Uhr über die Sender Posen und 
Litzmannstadt statt, Die -gesamte Bevölkerung, 
wird sich zum Abhören der Rede an den Laut- 
sprechern versammeln, besonders auch die 
Betriebe im Gemeinschaftsempfang. (Vgl. auch 
Seite 5 unter „Aus dem Wartheland".) 
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schem Munde sind um so bemerkenswerter, 
als sowohl Kroatien als auch die Slowakei 
bereits nach dem Ersten Weltkrieg am eige- 
nen Leibe erfahren mußten, was die Verspre- 
chungen eines amerikanischen Präsidenten 
wert sind. Man braucht nu: an den Riesen- 
betrug mit Wilsons 14 Punkten zu erinnern, 
der ja auch diesen beiden’ Völkern die Selb- 
ständigkeit bringen sollte, während in. Wirk- 
lichkeit jahrzehntelang Unterdrückung und 
Fremdherrschaft die Folgen waren. 

Im übrigen haben Roosevelts Raubzüge in 
diesem Krieg, vor allem der nach Nordafrika, 
der Welt bereits einen hinlänglichen Eindruck 
davon vermittelt, was unter „amerikanischer 
Freiheit” zu verstehen ist. Roosevelt ver- 
steht: unter „Freiheit" ganz einfach das Recht, 
sich überall militärische, politische und wirt- 
schaftliche Stützpunkte zusammenzurauben, 
ùm auf diese Weise die ganze ‘Welt beherr- 
schen zu können. Er betrachtet den Krieg 
als eine günstige Gelegenheit, sich nach 
Gangsterärt zu bereichern. 

Daß Europa allen Anlaß hat, sich gegen die 
Raubpolitik des sogenannten 'Weltpräsidenten 
zur Wehr setzen, zeigt ein Ausspruch, den einer 
der Kreaturen Roosevelts, der kubanische Prä- 
sident Batista, getan hat. Batista, der ge- 
genwärtig in Washington weilt, hat, wie be- 
richtet, dort Pressevertretern gegenüber erklärt, 
daß sämtliche ibero-amerikanischen Republi- 
ken äußerst befriedigt über den Einfall Ameri» 
kas und Englands in Nordalrika seien, Weiter 
glaubte Batista versichern zu können, daß eine 
ähnliche Aktion gegen Spanien ebenfalls von 
ganz Südamerika begrüßt werden würde. 

Inwieweit diese erstaunliche Äußerung des 
kubanischen Präsidenten der Auffassung der 
süd- und mittelamerikanischen Staaten ent- 
spricht, sei dahingestellt; es muß aber zu den- 
ken geben, daß’ in der Umgebung Roosevelts 
offen für einen amerikanischen Überfall auf 
Spanien Stimmung gemacht werden darf, Da 
es ‘eine Eigenart Roosevelts ist, sich bei der 
Propaglierung seiner Rauboviäne Kreaturen vom 
Schläge eines Batista zu bedienen, ist es durch- 
aus’ wahrscheinlich, da8 hier die ureigensten 
Gedanken des. Präsidenten selbst enthüllt 
wurden; Batista plapperte nach Papageien- 
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Wir bemerken am Rande 


Britische Lügen — Eine Lieblings - Spekulation 
niedriger gehängt der. Kriegsheiser In London 
geht bekanntlich dahin, lia- 
lion als angeblich achwächsten Tell aus der Achse 
herauszubrechen, In ihrer völligen Verkennung 
des neuen, des faschistischen Italiens bilden sie bich 
augenscheinlich ein, ausgerechnet das Land eines 
Mussolini mürbe machen zu können, Der Duce hat 
In seiner leisten großen Rede die Verrücktheit die- 
ser tückischen, Rechnung gebührend gekennzölchnet 
Mit echt britischer Sturheit Jedoch wird In London 
jener zynische Plan welter verfolgt; neben diploma- 
tischen Intrigen, Drohungen und @leißnerischen Ver 
heldungen ist es vor allem die faustdicke Lüge, die 
zum erhollten Erfolg verhellen söll: neit Jahr und 
Tag isi Italien die Zielscheibe der britischen Lügen- 
Propaganda, Neuerdings veröllentlicht die amtliche 
italienische Nachrichtenagentur Stelani nach dem 
Rezept des großen Preußenkönigs „Niedriger hän- 
gen!” täglich eine Auslese dieser britischen Unver- 
schämtheiten. Einer solchen Sielani-Zusammenstel- 
lung entnehmen wir folgende Auslese: „In Verona 
haben nach Inlormallonen der New Yorker Presse 
zahlreiche Hungerrevolien slaltgelunden! — Viele 
Itallenische Eisenbahner wurden zu längeren Zucht- 
hausstralen verurtellt, well sie die Absendung von 
Lebensmitteln nach Deutschland zu verhindern ge- 
sucht halten! — Zwischen den Italienischen Arbel- 
tern in Deutschland und den Soldaten, die an die 
Front abgehen, kommt es häufig zu ernsten Ver- 
wicklungen! — Vor einiger Zeit tral in Verona ein 
Zug mit Itallenischan Soldaten ein, die an der Front 
verhaltet und in Kelten gelegt worden waren! — 
Nach Inlormatlonen des ‚Dally Expreß' kam es In 
einer ganzen Relhe von italienischen Städten zu 
Zwischenlällen; alle deutschen Konsulate und Be- 
irlebe In Itallen werden von deutschen Trüppen 
überwacht „,.!" 
Soweit dieser britische Blödsinn. Im Lügen ha- 
ben's die Herren Engländer bestimmt welter ge- 
bracht als oul den Schlachtieldern. Gans Italien 


biegt sich vor Lachen über die Londoner Schwindel- 
Phantanlen, bòl denen der Wunsch der Vater des 
Gedankens Ist, und selz! Ihnen das knappe, kurze 
nVinceremus" —-Wir werden siegen! — entgegen. 
wi 


art nach, was ihm von Roosevelt eingeblasen 
wurde, Roosevelt weiß schon, warum er zwi- 
schen Spanien und Südamerika Zwietracht 
säen und auch das spanische Volk mit in den 
Krieg hineinziehen möchte, Er will die alte 
Verbundenheit Mittel- und Südamerikas 
mit Spanien und Portugal zerstören, um dann, 
wenn der Bruch erst einmal vollzogen ist, diese 
Staaten um so leichter beherrschen und schließ- 
lich ganz in die Vereinigten Staaten einglie- 
dern zu können. Darüber hinaus tritt in der 
Drohung gegen Spanien wieder einmal die Ab- 
sicht zutage, alle nationalen und auf ihre 
Selbständigkeit bedachten Staaten anzufeinden 
und zu vernichten, um so dem nordamerikani- 
schen Weltherrschaftsanspruch Geltung zu ver- 
schaffen. Europa hat gegen diese Pläne des 
„Weltpräsidenten“ längst. Abwehrstellung be- 
zogen. Was der Wahnsinnige im Weißen Haus 
auch immer beabsichtigen mag, er wird nicht 
nur eine entschlossene Abwehrfront, sondern 
auch den Willen und die Entschlossenheit vors 
finden, politischen Gangstern und Weltbetrü- 
gern seines Schlages das Handwerk zu legen, 


Spanien grüßt den Kommandeur der Blauen Division. 


Besuch des Heerführers in seiner Heimat / Jubelnder Empfang an der Grenze'in Irun, San Sebastian, Madrid 


Madrid, 18. Dezember 

Generalleutnant Munoz Grandes, dar Kom» 
mandeur der Blauen Division, wurde auf seiner 
Fahrt von der Ostfront nach Madrid beim Be- 
treten spanischen Bodens ein überaus herzli- 
cher Empfang bereite. Nach jubelnder Be- 
grüßung in dem spanischen Grenzort Irun be- 
gab sich Munoz Grandes nach San Sébastian, 
Der General konnte sich beim Verlassen des 
Zuges der begeisterten Menschenmassen kaum 
erwehren, die immer wieder in Hochrufe 
auf Franco, Spanien und Deutschland ausbra- 
chen, Die Menge durchbrach schließlich die 
Absperrketten, um dem volkstümlichen und 
beliebten Heerführer möglichst nahe zu sein, 
Nach dem Abschreiten der Front der Ehren- 
kompanie. brachte der General- sichtlich. be- 
wegt durch die Begeisterung der Massen, ein 
Hoch auf die spanischen Mütter aus, die die 
besten Soldaten der Welt geboren hätten. 

Munoz Grandes betrat dann die Ehren- 
tribüne, worauf die vieltausendköpfige Men- 
schenmehge in neue Hochrufe ausbrach. In sei» 
ner Anspräche betonte Munoz Grandes, daß er 
den begeisterten Empfang. an ‚seine im Osten 
stehenden Soldaten weitergebe, die dort ihr Blut 
für die Ehre Spaniens und die ‚Aufrechterhal- 
tung des Friedens in. der Heimat‘ vergössen. 
„Ich weiß, so führte der General wörtlich aus, 
wie stark die Bolschewisten sind; aber ich weiß 
auch, da8 mein Volk aus Stahl ist und der 


Bolschewismus immer dort zusammenbricht, 
wo spanische Soldaten stehen, wie wir das vor 
Jahren auch in unserer eigenen Heimat erleben 
konnten. Gegen diese stählerne Front ist die 
bolschewlstischa -Barbarei machtlos, ebenso 
wie die Bundesgenössen der Sowjets!“ 

Am Freitagvormittag traf Munoz Grandes 
in der Hauptstadt ein, Schon lange vor Ar- 
kunft des Sonderzuges bildete eine unüberseh- 
bare Menschenmenge Spalier in den Zufahrt- 
straßen zum Bahnhof, Bahnhofsgebäude und 
Bahnsteige prangten im Schmuck der Fahnen 
der spanischen Nation und der Falange. Auf 
einer Ehrentribüine hatten sich als Vertreter 
der drei spanischen Wehrmachtgruppen der 
Heeresminister Asencio, der Luftfahrtminister 
General, Vigon- und Admiral Bastarreche _in 
Vertretung des Marineministers eingefunden, 
Unter den vielen hundert Generalen und höhe- 
ren Offizieren, die fast alle durch die im Bür- 
gerkrieg erworbenen militärischen Verdienste 
bekannt waren, befanden sich u.a, der Vertel- 
diger des Alcazar von Toledo, General Mos- 
cardo, und der Öberste Befehlshaber des 
Madrider Wehrkreises, General Saliquetj von 
der Regierung waren außerdem die falangisti- 
schen Minister zugegen, Eine starke Abord- 
nung ehemaliger Ostfrontkämpfer 
mit dem deutschen Wehrmachtabzeichen und 
dem Eisernen Kreuz auf der Brust nahm bei 
dem Empfang einen Ehrenplatz ein. Neben dem 


AneinemTage90Sowietflugzeuge zerstört 


Starke Feindstellungen zwischen Wolga und Don kämpfend durchbrochen 


Aus dem Führerhaupfquartier, 18. Dezember 


Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 


Feindliche Angriffe im Gebiete des Terek, 
im Raum von Stalingrad und Im Großen 
Donbogen scheiterten unter hohen Verlusten 
für den Gegner, 20 Pänzer wurden vernichtet, 
Zwischen Wolga und Don durchbrachen 
deutsche Divisionen- stark besetzie Stellungen 
des Feindes auf einem beherrschenden Höhen- 
zug und gewannen im Angriff weiter Raum. 
Bei den fortdauernden harten Abwehrkämpien 
an der Don-Frönt vernichteten italienische und 
deutsche Truppen im Zusammenwirken mit der 
Luftwaffe am 16, und 17, Dezember Insgesamt 
101 Panzerkampfwagen. Stärke Luftstreitkräfte, 
dabei auch rumänische, Italienische und ungarl- 
sche Fliegerverbände, unterstützten bei Tag und 
Nacht die deutschen und verbündelen Truppen, 
Mehrere hundert feindliche Fahrzeuge wurden 
vernichlend getroffen und schwere Waffen des 
Feindes zum Schweigen gebracht, Fortgesatzte 
Angriffe der Sowjets im mittleren Front- 
abschnitt "wurden im Zusammenwirken von 


Stolzer Abwehrerfolg unserer Nachtjäger 


In vier. Stunden 21 Feindflugzeuge abgeschossen / Unsere brave Flak 


Berlin, 16, Dezamber 

Zu den großen deutschen Abwehrerfolgen, 
den deutsche Nachtjäger und Flakartillerie der 
Luftwaffe in der Nacht zum 18, 12, gegen die 
in Nordwestdeutschland einfliegenden brtischen 
Flugzeuge errangen, teilt das Oberkommando 
der Wehrmacht ergänzend mit: Die ersten An- 
flüge waren bereits kurz vor 19 Uhr aus den 
besetzten Westgebieten gemeldet worden, Un- 
sere Nachtjägergeschwäder Jagen in höchster 
Alarmbereitschalt und starteten sofort, als der 
Flugweg der feindlichen Verbände bekannt 
war, Während die an ungezählten Batterien 
auf den Feind wartenden Flakartilleristen, die 
die in großen Höhen anfliegenden Flug- 
zeuge anpeilten, bezogen die Nachtjäger die 
ihnen zugewiesenen Lufträume, Bereits über 
See wurde ein mehrmotoriges Bombenflugzeug 
so »chwer getroffen, daß es abstürzte, Durch 
den dichten Sperriegel der Nachtjäger tind das 
zusammengefaßte Feuer der schweren Flakbat- 
teilen wurde der Feind bereits beim Anflug 
zersprengt. 

Im Granathagel der Flak und der Ge 
schösse der Nachtjäger stürzten in dichter 
Folge 17 britische Bomber, darunter ein 
Dutzend viermotoriger Flugzeuge der Muster 


Der König der Ärzte 
14) 


Paracelsus-Roman von Pert Pelernell 


„Wenn Ihr es wünscht, Reverendissime . s 
Er fragte, ob der Herr Erzbischof durch das 
Leiden an das Bett gefesselt sei. Ich verneinte, 
Drauf sagte er, er möchte Euch sehr bitten, 
zu ihm zu kommen, Ihr hättet nit weiter als 


‚er und gewißlich leichter Zeit,“ 


Ernst biß sich auf die Lippen. Dies tat er 
immer, wenn Zorn und Ärger in ihm rangen, 
Albor aber bericktete unbeirrt weiter, 

„Ich bedeutete ihm, sich zu besinnen, Er 
spreche doch von seinem Herrn. Sein Herr 
sei Gott, sonst keiner, war die Antwort, Tat 
mir auch im weiteren Verlauf der Rede zu 
wissen, daß wir ihn des Lands verweisen 
sollten, so uns seine Art nit genehm sel,“ 

„So einKerli' fauchte der Erzbischof, „Ich 
laß ihn mit der Wache holen!" 

Jedoch erwog er trotz des Zorns; daß ein 
Arzt, der nur gezwungen helfe, sich nie die 
Mühe nehmen würde, sein seltsames Leiden 
zu ergründen. Es war wohl besser, auf ihn 
zu vörzichten. 

„Ich brauche seine Dienste nit, so Ich Ihm 
nichts bedeute”, sagte er, um vieles milder, 

„Ihr dürft so strong nit richten, Reveren- 
dissime. Ich hab’ dies an mir gesehen.. 

Der Erebischöf sah seinem Kanzler for- 
schend Ins Gesicht, 

„ihr habt Eure 
sucher geändert?" 
nja" 


Ansicht über dia Ziel- 


„stirling”, „Hallfax" und „Lancaster ab. 
Nach den Gefechtsberichten der Nachtjäger 
konnte die Mehrzahl der von ihnen abge- 
schossanen Maschinen Ihre Bomben nicht ein- 
mal mehr im Notwurf loswerden, da sis be- 
zeits nach wenigen im Ziel liegenden Feuer- 
stößen lichterloh brannten und in die Tiefe 
stürzten, Nur wenige britische Besatzungen 
konnten sich mit dem Fällschirm retten, Mill- 
tärische oder wehrwirtschaftliche Anlagen 
wurden von den Feindfliegern üb&rhaupt 
nicht getroffen. Innerhalb von vier Stunden 
wurden 21 Flugzeuge, darunter vierzehn vier- 
mototige abgeschossen; die britische Luft- 
waffe verlor in dieser kurzen Zeit über: 150 
Mann fliegenden Personals, 


Philippeville bombardiert 
Rom, 18. Dezember 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.: Trotz der ungünstigen 
Witterungsbedingungen wurde der Hafen von 
Philippeville mit gutem Erfolg von ünseren 
Kampiflugzeugen angegriffen. Ein Angriff bri- 
tlscher Flugzeuge gegen die Insel Lampedusa 
verursachte geringen Schaden, 


„Sprecht: ist dieser Mann denn wirklich 
so gewaltig?" 

Alber nickte. Vor seinem Geiste erstand 
das Bild Hohenheims, 

„Er ist es!" 

Erzbischof Ernst nagte an seiner Unter- 
lippe. Eine Frage quälte ihn, Er wurde sie 
nicht los, er sprach sie aus, wenngleich sie 
ihn im Augenblick gereute, denn sie war 
eitel: 

„Ist er mehr als Ich?“ 

„Er ist kein Band zwischen Euch und Ihm”, 
antwortete Alber, Er mühte sich zu verber- 
gen, daß er von der Frage unangenehm be- 
rührt war. „Ihr seld von Land und. Kirche 
in Eure Rechte eingesetzt. Er aber zlmmerte 
selbst den Thron, auf dem er sitzt.” 

Diese Antwort brachte keine Klarheit. 

„Ich meine die Person", fragte der Rrzbi- 
schof deshalb weiter, „Wer schneidet da 
besser ab?" 4 

Alber verbeugte sich, um ein garingschät- 
zigos Lächeln zu verstecken. Was war nur 
in den Reverendissimus gefahren, daß er so 
fragte? 

„Das ist leicht zu sagen: Ihr!” entgegnoto 
er, „Ihr seid jünger, Ihr seid schöner, habt 
ein odleres Gesicht, Er aber lat ein derber, 
dicker Mann mit verwittertem, verbittertem 
Gesicht und schier groben Zügen, Nur die 
Augen... die haben viel Glut und Glanz, ,,“ 

"Und noch war keine Klarheit da, 

„Ihr sollt mir álles sagen, Doktor!” ver- 
langte der Erzbischof, Er konnte nicht anders, 

Der Kanzler, befremdet von der eitlen 
Schwäche des im allgemeinen sehr nach Ges 


Heer und Lultwalie zerschlagen, 28 Panzer ab- 
geschossen. und dem Feind schwere Verluste 
zugefügt, Im Nordabschnitt zerstörten Truppen 
des Heeres und der Walffen-4# bei Stoßtrupp- 
kämpien zahlreiche Bunker und Kampfstände, 
Örtliche Angriffe der Sowjets wurden abgewie- 
sen. Am 17. Dezember verloren die Sowjets in 
Luitkämpfen 90 Flugzeuge, 11 eigene Flugzeuge 
werden vermißt, 

In Libyen verlaufen die Operationen der 
deutsch-Itallenischen Panzerarmee planmänig 
trotz des Versuches britischer Panzerverbände, 
diese durch fortgesetzte Flankensiöße zu stö- 
ren. Der Gegner erlitt hierbei hohe Verluste, 


In Tunesien nur Spähtrupptätigkeit, Die 
deutsche und Italienische Luitwalfe bekämpfte 
motorislerfe Kräfte und Artillerlestellungen des 
Feindes, Nachtängriffe richteten sich gegen 
Bahnanlagen in Algerlen. Im Mittelmeergeblet 
verlor der Feind durch deutsche Jagd- und 
Flakabwehr acht Flugzeuge bel vier eigenen 
Verlusten, 

Die britische Luftwaffe erlitt in der vergan- 
genen Nacht bel Störflügen im dentschen Kil- 
stengeblet und militärisch wirkungslosen An- 
griffen auf einige Orte Nordwestdeutschlands 
schwere Verluste, Nachtjäger und Flakartil- 
lerie schossen 21 feindliche Flugzeuge, darun- 
ter 14 vlermotörlge Bomber ab. Vorposten- 
boote und Marineflak brachten außerdem am 
Tage fünf feindliche Flugzeuge zum Absturz, 


Deutsche Kampfflieger bombardierten in der 
Nacht zum 18, Dezember aus geringer Höhe ` 


kriegswichtige Anlagen und Versorgungsbe- 
triebe am Humber und an der Ostküste Eng- 
lands. Heftige Explosionen und ausgebreitete 
Brände wurden beobachtet. Zwei Flugzeuge 
werden vermißlt, 

Bei den Abwehrkämpfen um Rache w zeich- 
nete sich die schlesische 102, Divislon beson- 
ders aus, 


SA,-Bergabzeichen eingeführt 

i: Berlin, 18. Dezember 

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, hat 
zur Förderung der Gebitgsäusbildung, Sicher« 
stellung des Nachwuchses für die Gebirgs- 
truppen und Erhaltung, des Ausbildungsstabes 
der gedienten SA.- und Wehrmänner das SA. 
Bergabzeichen eingeführt, Es wird am linken 
Unterarm getragen, Zur Prüfung für das SA. 
Bergabzeichen wird nur zugelassen, wer be- 
reits. im Besitz des SA.-Wehrabzeichens: ist, 
Der Besitz des SA.-Bergabzeichens gewährlel- 
stet beim Eintritt In die Wehrmacht bevor 


- zugte Einstellung ‚bei einem Gebirgstruppentell, 


sochtigkeit strebenden Fürsten, zog sich in 
sein Innerstes zurück wie eine Schnecke in 
ihr Haus, f 

„Ihr fragtet. nach der Person, Reveren- 
dissime — darüber ist nit mehr zu sagen,,.“ 

Ernst merkte die Verstimmung Albers, Er 
trat ganz nah an Ihn heran, Are 

„Ihr dürft nit so am Worte kleben, Freund!“ 
sagte er mit Wärme, „Ich mein‘ doch nit die 
Person, sondern die Persönlichkeit, den Men- 
schen.” 

Der Kanzler hob den Blick, 

„Da muß ich sagen: es ist ihm keiner 
über, Und nur einen gibt es; der sich ihm 
vergleichen läßt an innerem Feuer, an rebel- 
lierender Kraft und mitreißender Wucht..." 

Der Erzbischof las aufmerksam In Albers 
Augen, Ein paar Augenblicke lang dachte er, 
daß er selbst es sel, lan sein Kanzler meinte, 
An diesen Blicken aber zerschellte selin kur- 
zer Größenwahn, Sie sagten ihm mit scho- 
nungsloser Dautlichkeit, daß er ein Niemand 
war, gemessen an jenen beiden, die der 
Kanzler meinte, i 

„Wen meint Ihr, Doktort” fragte er mit 
nunmehr gleichmütiger Stimme, 

Alber nahm erst noch Atem, ehe er den 
Namen sprach: „Lutheri“ 

* 


Ein Lämplein schwelte, Es wandte all sein 
Licht daran, die leeren, ‚gilbenden Seiten eines 
Buches _aufzuhellen, in mächtiger Kopf 
beugte sich darüber, und kein Geräusch als 
das des Kralzens einar Feder war im Raum, 
Welt olfen stand das Fenster, » 


deütschen Botschafter, der von den drei deut- 
schen Walfenättachös und dem Landesgruppen- 
leiter Thomsen begleitet wurde, sah man 
trater der itälienischen und der japanischen 
Botschaft. 

Punkt {f Uhr lief der fähnengeschmückte 
Sonderzug unter den Klängen der 
nalhymnan und dem tausendstimmigen Ruf: 


„Franco Fälangel" in die Halle des Nordbahn- 
hoöfes ein. Munoz Grandes trúg eine schlichte 
Feldbluse mit dem spanischen Kriegsvördienst- 
kreuz und am Hals das Ritterkreuz zum 
Eisernen Kreuz mit dem Eichenlaub. Noch be- 
vor der Zug zum Stehen gekommen war, durch- 
brach die begeisterte Menge die Sperrketten 
und stürmte auf den Wagen zu. Der General, 
der von seiner Gättin und dem GeneralVize- 
Sckretär der Fälange, Major Mora Figueroa, 
seinem Adjutanten an dar Ostfront und Gene- 
ral Martin Alenso begleitet war, begrüßte zu- 
erst den Heeresminister General Asencio, der 
ihn im Namen des Staatschefs und der spani- 
schen Wehrmacht willkommen hieß. und. zu 
dem tapferen Kampf der spänischen Freiwilli- 
Munoz Grandes be- 
ann besonders herzlich die Kriegs- 


gen beglückwünschte, 
grüßte 
beschädigten det Blauen Division, 

Die Straßen, durch die 


mit großen Willkommensplakaten überspannt, 


auf denen die Namen jener sowjetischen Ge- 
biete standen, in denen die spanischen Frei- 
willigen sich bewährt haben, Bei der Abfahrt 
enerals brachte die Menge immer wieder 


des 
Hochrufe auf Spanien und Deutschland und 
die Blaue Division aus, 


Rücktritt Hendersons 


Ma. Stockholm, 19. Dez. (LZ.-Drahtbericht 

Präsident Roosevelt nahm gestern aben 
das Abschiedagesuch des Preiskommissars 
Henderson an. Wie Reuter aus Washington 
mitteilt, hat Roosevelt noch keine Neuernen- 
Ba vörgenömmen, döch vermutet man in ün- 
terrichteten Kreisen, daß der demokratische 
Senator Prentiß M. Brown als Hendersons 
Nachfolger in Betracht komme. Brown soll bé- 
reits in dieser Angelegenheit mit Roosevelt 
verhandelt haben, 


Der Rücktritt steht im Mittelpunkt des ame- 


tikanischen Öffentlichen Interesses, Dieser 
Rücktritt war zwar schon seit einiger Zelt er- 
wartet worden, da die Schwierigkeiten Hen- 
dersons sich in den letzten Wochen und Mo- 
näten immer mehr erhöht hatten; trotzdem hat 
der Entschluß Hendersons, sein Amt zur Ver- 
fügung zu stellen, in weiten Kreisen eine 


wähte Schockwirkung ausgelöst; denn’. 


man kennt ihn als einen der fählgsten Sach- 
verständigen. Henderson war im Laufe seiner 
Amtszeit im Kongreß auf immer größeren Wi- 
derstand gestoßen. Roosevelt hatte ihn zu- 
nächst geslützt, der Präsident ist aber schließ- 
lich vor dem Diktat der großen Interessenten- 


verbända\des Monopolkapftals und der Trusts” 


zurückgewichen, die keine wirkliche Preis. 


begrenzung im Sinne Hendersons durchführen” 


wollen, 


Zwei neue Ausstellungen in Posen 


ha. Posen, 19, Dezember 

„„. In den Räumen der Gemeinschaft zur För- 
derung der Deutschen Kunst im Reichsgau 
Wäartheland (Leo-Schlageter-Straße) findet 
eine Aquarellausstellung statt mit Bildern der 
Maler, die aus Anlaß ihres Einsatzes im 
Reichsgau. Wartheland tätig waren, Es sind 
wohlgefälllgs Arbeiten darunter, Im: Kalser- 
Friedrich-Museum wird am Sonnabend von 
der Gemeinschaft eine Ausstellung mit Wer- 
‚ken wartheländischer Künstler eröffnet, Diese 
Ausstellung‘; bietet »eins sehenswerte. Schau 

hierher umgesiedelten oder bereits aus 
dem Altreich übergesledelten Künstler. Be- 
sonders erwähnt seien die Arbeiten von 
Theodor Kraus (vornehmlich Pastellbilder), 
Erwin Wöhlfeil (Aquarelle), Richärd Halbohm 
(Aquarelle und Steinzeichnungen), Aus: Litz- 
mannstadt ist. der zur Zeit bei der Wehrmacht 
sich befindliche Werner Linde zu nennen, der 
mit mehreren Arbeiten in O) vertreten ist 


N] und Druki Litemannstädter Zeitung, Druckerei und V: . 
onito Gmbh. Verlogileiten Wilh, Mattel Miaupudiihiatar Den 
Pleifter (diemstlich vereint); I, V, Adolf Kargel, Litzmannstadt, Für Anzei- 

gen gilt z Z, Anzeigenpreisliste 3 ” 


Die sommerliche Nacht griff herein mit 
kühlen Armen, Sie umschmeichelte den Ein- 
samen, sie lockte ihn, Der nahe Fluß, die 
nahen Bäume des Imbergs über ihm, dies gab 
ein mächtiges Rauschen. 


Hohenheim hatte. seit der Vesperstunde 
geschrieben. Hatte die klare Sprache seines 
wissenschaftlichen Rüstzeuts und das geheim- 
nisvolle Raunen der atur Zusammenge- 
schweißt zu jenem Status vom Erkennen und 
Heilen, an dem seine Widersacher für alle 
Zeiten scheitern sollten, Es war eine Herku- 
lesarbeit, das Alte, Gewohnte umzustoßen 
und an seine Stelle das Neue, Aufrüttelnde 
zu setzen: Nun aber strömte das nächtliche 
Rauschen allgewaltig zu ihm, dem einsam 
Kämpfenden, herein, Wie ein Rufen war das, 
wie ein Locken! 


Und der Doktor versuchte vergeblich, thm 
zü widerstehen, da es ihn einmal erweckt 
Natte aus seinem "chreiben. Er zögèrte nicht 
lange. Er legte den Gänsekiel weg, stand auf 
und griff nach der Schaube. 


„Klaus!" rief er seinem Diener. 
Doch keine Antwort kam. 


„Streunt wieder in verliebter Heimlichkeit 
umher!“ brummelte Paracelsus verärgert vor 
sich hin. „Oder hockt in einer Schenke ünd 
betrinkt sich... Komm du-mir noch einmal 
besoffen heim, Kerll Das Kreuz schlage ich 
dir ab!” 

Und als er nun eban die Hand auf die 
Schnalie legte, regte sich etwas zäghaft vor 
der Tür, 

War er das? 


„Klaus!” 


(Fortsetzung folgt) 
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Beilage 


Zu vieles in diesem Kriege wird als selbst- 
verständlich hingenommen, kaum einer macht 
sich Gedanken, wie das alles geschafft wird. Es 
erscheint ganz selbstverständlich, daß Tausende 
und aber Tausende von Soldaten über Tausende 
von Kilometern versorgt werden, daß sie ihre 
gute Verpflegung erhalten, ihre Ausrüstung, 
ihren Waffennachschub, ihre Feldpost. Man 
nimmt das hin und denkt: „Das gehört sich ja 
so!" Kaum einer weiß aber, außer dem Soldaten 
selbst, welch einen Aufwand solch eine Orga- 
nisation an menschlicher Kraft und Energie 
kostet, 

Hat sich schon mal einer gefragt, wie der 
Soldat am Eismeer seine Wäsche wäscht? 
Nein, nicht gleich lachen und denken: Na, das 
sind Sorgen! Ja, das sind wirklich Sorgen, 
Denn hier gibt es keine „Wasch- und Dampf- 
anstalt" auf der anderen Straßenseite. Hier 
gibt es ja nicht einmal Straßen, Wenn der Sol- 
dat in die nächste Wäscherei wollte, dann 
müßte er einen Weg zurücklegen, der so weit 
ist wie von Berlin nach Leipzig, Günstigsten- 
falls! 

Kann er sich selbst alles waschen? Nun, 
einmal oder zweimal geht das ganz gut. Er 
kann sich von weit her — auch hier muß er 


manchen Kilometer laufen — Wasser holen, ' 


es auf den kleinen Kanonenofen stellen und 
dann seine Wäsche eintauchen, Aber, wenn 
man jahrelang unterwegs ist, zu vielen in 
einem kleinen Bunker hockt, dann muß das 
Zeug mal gründlich gewaschen werden, Und 
in der Tundra und am, Eismeer hat sich noch 
keine Waschfrau gefunden. 

Und doch — auch das Problem ist gelöst, 
und zwar so hervorragend gelöst, daß der 
Hausfrau in der Heimat die Augen übergehen 
würden, wenn sie wüßte, wie schnell und wie 
gut ihre Wäsche gewaschen werden könnte — 
wenn sie Soldat am Eismeer wäre, 

Bei uns geht das alles furchtbar schnell, die 
„große Wäsche” ist kein Schrecken mehr, d 
einem vierzehn Tage vorher die ganze Stim- 
mung verleidet und vierzehn Tage nachher 
noch den Rücken schmerzen läßt. Bei uns ist 
die „große Wäsche” ein Spaß. 

Morgens um acht fährt der Wagen in den 
kleinen Ort, Dort muß sowieso Post und Ver- 
pflegung, Munition oder Ausrüstung gefaßt 
werden, Diesmal aber steht noch ein Sack mit 
der ganzen Kompaniewäsche/ drauf, Ein ganz 
beachtlicher Haufen — und nicht gerade sehr 
sauber, Auf dem Platz stehen die zwei großen 
Wagen des motorisierien Wäschereizuges, Ein 
Waschmeister — er ıst Zivilist — empfängt 
den ganzen Kram und meint nur: „Na, so in 
einer guten Stunde könnt ihr man vorbeikom- 
men und das Zeug wieder mitnehmen." Inzwi- 


Hitler-Jugend in fremdem Land 


Hitlerjungen aus luftgefährdeten Gebieten, die in 
Bulgarien in einem Lager re Sora car sind, 


einen deutschen Seefl 
Schwarzen Meer, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Krause, Z.) 


besuchten egerhorst am 
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Grofe Wäsche ünser Feldgraüen am Eismeer 


In 70 Minuten die ganze Kompaniewäsche gewaschen, gespült und getrocknet / von Kriegsberichter Frank Goeiz 


schen machen wir also unsere Besorgungen. 
Unsere Wäsche aber wird von den vier Hel- 
fern des Waschmeisters — das sind Soldaten — 
gepackt und erst mal sortiert; weiße Wäsche, 
bunte Wäsche. Gleich darnach beginnt die 
Vorwäsche, Bei einer Temperatur von 40 Grad 
Wärme muß es die Wäsche 10 Minuten in die- 
sem Bad aushalten. Danach wird die Schmutz- 
lauge abgelassen, und das erste und zweite‘ 
Waschbad beginnt. Ein Päckchen Henko, 500 
Gramm Waschpulver fürs erste Bad und das 
Wasser auf 70 bis 80 Grad. Dann dauert es 
15 Minuten, und das erste Bad ist fertig. Gleich 
danach ein zweites, diesmal 700 Gramm 


einmal 15 Minuten, und die Wäsche ist fertig 
zum Abholen, 

Ein Vorgang, der eine Hausfrau vor Neid 
erblassen lassen könnte, Aber hier geht es ja 
um mehr als um die Hauswäsche, hier geht 
es um die Wäsche von tausenden Soldaten; 
denn der Wäschereizug arbeitet ununter- 
brochen, um allen Anforderungen eines ganz 
großen Truppenbereiches genügen zu können, 
Immerhin, es sind nur fünf Mann, die in die- 
sen nach ganz modernen Gesichtspunkten aus- 
gebauten Waschwagen beschäftigt sind; in 12 
Stunden können und werden hier 450 Kilo- 
gramm Wäsche verarbeitet, Ein eigenes Kraft- 


Frischobst für Afrika — 
in diesem Falle Bananen — wird dem Kühlwaren entnommen. Groß wird die Freude bel unseren 


Soldaten in den vordersten Linien darüber sein. 


Waschpulver hinein (bei 25 Kilogramm Wä- 
sche) und die Temperatur auf 100 Grad er- 
höht; da müssen auch alle Krankheitskeime 
und kleinen Tierchen (auch sowas soll cs ja 
bei uns geben!) abgetötet werden, Die Spül- 
bäder folgen. Langsam läßt die Temperatur 
nach, bis das Wasser zuletzt ganz kalt wird, 
um gleich darauf vom Dampf leicht erwärmt 
zu werden. Die Kameraden packen die Wä- 
sche, werfen sie in die Schleudermaschine, wo 
sie 10 Minuten lang herumgewirbelt wird. 
Dann kommt sie in die Trockentrommel, Noch 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Bock-Schröder, Z.) 


werk spendet Licht. Der Anhänger hat einen 
Dampfkessel, der mit Holzfeuerung betiicben 
wird. Kurz, eine moderne Waschanstalt dort, 
wo sie keiner vermutet, in der Tundra, 

Natürlich gibt es noch viele dieser moto- 
risierten Wäschereien; aber dort, wo sie am 
notwendigsten gebraucht werden, sind sie da. 
Sie werden hingenommen als selbstverständ- 
lich und sind doch eigentlich ein Wunderwerk, 
Denn, wo gibt es so etwas: „große Wäsche" In 
70 Minuten gewaschen, gespült und ge- 
trocknet? 


Auch alien hat seinen Till Eulenspiegel 


Florenz, die Stadt der Spaßvögel / Merkwürdiges Vermächtnis Arlettos 


Florenz ist nicht nur eine der schönsten 
Städte Italiens, sondern ist auch von alters her 
berühmt durch ihren Sinn für Humor. Man 
hat Florenz häufig Italiens „Eulenspie- 
gel-Stadt" genannt, und diese Bezeich- 
nung hat ihre Berechtigung, denn stets haben 
in Florenz Spaßvögel und Witzbolde ihr Spiel 
getrieben, und die ergötzlichsten Geschichten, 
die die Menschen auch nach Jahrhunderten 
noch lachen machen, haben Florenz zum 
Schauplatz gehabt, 

Wer in Florenz beweisen kann, daß er ein 
Spaßvogel ist, der seinen Mitbürgern Freude 
macht, der hat heute noch die Möglichkeit, 
kostenlos bestattet zu werden, Es ist nieht 
bekannt, ob in der neueren Zeit jemand auf 
dieses Privileg Anspruch erhob; auf alle Fälle 
müßte er dann seine letzte Ruhestätte auf 
dem Friedhof San ‚lacobodei Preti mit einem 
Mann teilen, der durch seine Schnurren un- 
sterblich wurde, Piovano Arletto hieß die- 
ser Mann, der, als er vor hundert Jahren 
starb, seinen Grabstein mit der Inschrift 
schmücken ließ: „Dieses Grab gehört dem 
Piovano Arletto. Er ließ es machen für sich 
und für jeden Spaßvogel, der Lust hat, her- 
einzukommen”, Damit gab Arletto bekannt, 
daß er bereit sel, sein Grab mit jedem, der 
Sinn für Humor habe, zu teilen. 


Ein Mädchen mit Geld / Von Ernst Heyda 


„Ich werde dem Kerl doch mal eins aus- 
wischen, verlaß dich drauf”, sagte Lothar 
drohend, „alles schnappt er einem weg, die- 
ser Mensch! Kaum lerne ich mal ein Mädchen 
kennen, so kommt er zufällig dazu, schon ver- 
liebt er sich in sie, sie sich in ihn, und ich 
stehe da mit meinem dicken Kopf... Aber ich 
garantiere dir, ich erwische ihn einmal!" 

Ein paar Tage später kam Lothar wieder 
zu mir, „Du“, sagte er, „paß auf, heute weiß 
ich etwas, Ich werde dem Franz eine Lektion 
erteilen, an die er denken wird, Was hältst du 
von einem Mädchen mit Geld?" 

„Mädchen mit Geld? Ist in Ordnung, aut 
alle Fälle“, sagte Ich. 

Er grinste, „Meine Kusine Irene, weißt da, 
ist so ein Mädchen. Vielleicht heirate ich ale, 
sie ist leidlich hübsch und nicht auf den Kopf 
gefallen, Nur einen kleinen Fimmel hat sie: sie 
sammelt," 

„Was sammelt 'sie denn?" 

„Das ist es ja gerade, Sie sammelt Not- 
geld aus der verflossenen Inflationszeit. Sie 
hat bereits ein paar tausend Scheine beisam- 
men. Lauter Millionen und Milliarden, Na, ist 
das nicht ein Mädchen mit Geld?" 


„Und sonst hat sie keines, ich meine, außer 
dem Notgeld?” k 

„I wo, keinen Pfennig, Damit will ich doch 
Franz verblüffen, Erst lasse ich ihn auf die 
Kleine los, dann stecke ich es ihm, sollst mal 
sehen, der platztt‘" 


„Tolll” sagte ich. 

Am Abend trafen wir Franz beim Billard- 
spiel, Lothar nahm ihn gleich vor. „Komm mal 
her, Franz“, sagte er. „Wollen uns wieder ver- 
tragen, Trinken wir ein Glas Bier zusammen. 
Ich brauche deinen Rat,“ 

Geschmeichelt setzte sich Franz zu uns, 

„Ich kenne da ein Mädchen", begann Lö- 
thar, „eine entfernte Verwandte von mir, Sie 
ist ein Mädchen mit viel Geld. Ich möchte sie 
nun gern heiraten, Franz. Wie komme ich da 
am besten ran? Ich meine, du weißt ja in sol- 
chen Herzenssachen doch besser Bescheid als 
wir andern." 

„Na ja”, meinte Franz, „was soll ich da 
so aus der Ferne sagen? Stell sie mir mal vor, 
damit ich sie sehe, dann werde ich schon einen 
Weg finden, wie du dich ihr nähern kannst, 
Weißt du, man muß das immer individuell 
machen, ,.” 

„Gut, meinte Lothar zufrieden, „geh doch 
bitte morgen abend mit zu ihr. Ich bin dir 
sehr dankbar, wenn du mir rätst!”.,. 

Am übernächsten Tage kam Lothar zu mfr. 
„Mensch", sagte er lachend, „der Franz ging wie 
ein Verrückter auf den Goidfisch los, Ich kam 
gar nicht mehr zu Worte. Und sıe auf ihn. Was 
wird sich Irene umsehen, wenn sie dann er- 
fährt, daß er es nur auf ihr Geld abgesehen 
hatte, Auf ihre Milliarden aus der Inflations- 
zeit sellgen Angedenkens! So ein Irrer, aber 
ich gönne jbm den Reinfall,.,* 


Ein Zeitgenosse des Arletto war der Groß- 
herzog Pietro Leopoldo von Toskana, über 
den in Florenz auch heute noch viele Anek- 
doten in Umlauf sind, Er mischte sich gerne, 
einem Harun-al-Raschid gleich, unerkannt 
unters Volk, und einmal geschah es bei einer 
solchen Gelegenheit, daß ihn ein des Lesens 
unkundiger Bürger auf der Straße bat, ihm 
ein Gesuch vorzulesen, das er von einem 
Schriftkundigen habe verfassen lassen. Pietro 
Leopoldo las das Gesuch Vor, das an ihn 
selbst gerichtet war, und fragte dann den be- 
friedigten Bürger: „Was wirst du tun, wenn der 
Herzog das Gesuch abschlägt?” — „Dann soll 
den Herzog der Teufel holen’, war die Ant- 
wort, Einige Zeit später kam Pietro Leopoldo 
dieses Gesuch auf seinem Schreibtisch in die 
Hände. Er befahl den Gesuchsteller zu sich 
und empfing ihn in genau derselben Aufma- 
chung, in der er, wenn er unerkannt bleiben 
wollte, auf die Straße ging, Der Bürger war 
nicht wenig entsetzt, als er den Zusammen- 
hang erkannte und wand sich in tausend 


Nöten, als Pietro Leopoldo fragte: „Was wirst 


dy tun, wenn ich dein Gesuch abschlaget“ 
Schließlich stammelte er: „Dann werde ich 
zum Teufel gehen!“ 

„Nicht nötig“, brummte der Großherzog und 
gewährte das Gesuch. 


„Gestern klingelte es bei mir, Ich schaute 
zum Fenster hinaus. Franz stand unten. Teufel 
auch, nun machte der mir vielleicht die Hölle 
heiß, weil ich damals mit dabei war, Was sollte 
ich ihm nur sagen?" 

„Entschuldige, daß ich dich noch so spät 
störe", sagte Franz, nachdem ich ihn herein- 
gelassen hatte, „Hast du morgen früh etwas 
vor?" 

„Nicht daß ich wüßte, Franz.” Mein Gott, 
er würde sich doch nicht mit Lethar gar schie- 
Ben? „Was — — was gibt es denn?" 

„Ich wollte dich bitten, mit Lothar mein 
Trauzeuge zu sein.” 

„Du heiratest? Ja, wen denn?" fragte ich 
überrascht, 

„Weißt du es noch nicht? 
lich..." 

„Aber die hat doch gar kein Geld", stam- 
melte ich, 

Befremdet sah er mich an, „Kein Geld? Ich 
weiß zwar nicht, was das ausmachen sollte, 
lieber Freund, aber natürlich hat meine Braut 
Geld. Sie hat ein Sparkonto von siebentau- 
send Mark, wir erben zwei Häuser in der Stadt, 
und außerdem haben wir gestern an einen 
Liebhaber eine Notgeldsammlung verkauft, die 
uns rund fünftäausend Mark einbrachte, weil 
sich Irene ganz mir widmen möchte!” 


Irene natür- 


Neue Bücher 


„Der dunkle Gott." Im Adam-Kralt-Veriag (Karlsbad und 
Leipzig) brachte der, Sudetendeutsche Kari Franz 


CORDA diese um Goethe und Frau Charlotte von Stein 
in dichterisch schöner Sprache geschriebene Erzählung her- 
aus. Im Überschwang des Gefühls für Lotte spielt der 
junge Goethe mit dem Gedanken, es seinem Werther gleich, 
autun; sich dem dunklen Gott zu opteron, 


Adolf Karge] / 
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Der 44. Stern für das Sternenbanner 


oder der „Auifstieg” Englands zum amerikani- 
schen Bundesstaat, 


(Girod, Zander-M.) 


Was alles in der Weltpassiert 


Die „kalte Ente“ war zu teuer 


‘Frankfurta. M., In eiher Wirtschaft in 
Sachsenhausen fand im März ein Kamerad- 
»chaftsabend statt, an dem etwa 20 Personen 
teilnahmen. Es wurde eine „kalte Ente“ ge- 
trunken, die mit Wein, Kognak, Sekt und Sel- 
terswässer zubereitet worden war. Von der 
Wirtin, die drei Flaschen Wein, eine Flasche 
Sekt, zwei Kognaks und eine Flasche Selters 
dazu verwendet hatte, wurden 30,70 RM. für 
das Getränk berechnet, Nach dem Gutachten 
eines Sachverständigen war der Preis um 10 
RM. zu hoth. Die vor dem Amtsgericht Frank- 
furt wegen Preisüberschreitung angeklagte 
Wirtin machte geltend, daß sie den Preis des 
Getränks entsprechend den Selbstkosten beim 
Einkauf des Weins berechnete. Die Ange- 
klagte hatte an jenem Abend eine Verwandte 
bedienen lassen, die zehn Prozent Trinkgeld 
berechnete. Auch hierdurch verstieß die Wirtin 
gegen die Preisstoppverordnung, Im Jahre 1936 
wurde {in ihrem Lokal kein Trinkgeld erhoben, 
folglich durfte auch jetzt kein Trinkgeld be- 
rechnet werden, Die Angeklagte wurde wegen 
fortgesetzter Preisüberschreitung zu 300 RM, 
Geldstrafe verurteilt. Wenn die Angeklagte, 
so machte das Gericht geltend, den Wein zu 
teuer einkaufte, durfte sie den überhöhten Preis 
beim Ausdruck nicht zugrunde legen. 


Ein tapferer Junge 


Münster. Der Oberbürgermeister einer 
westfälischen Stadt übersandte kürzlich dem 
Vater eines 12jährigen Jungen ein Schreiben, 
in dem er dem Jungen eine Belobigung für 
tapferes Verhalten bei einem feindlichen Flie- 
gerangriff aussprach, Der Junge hatte mit 
gleichaltrigen und noch jüngeren Kindern zu- 
sammen auf einem freien Platz gespielt, als 
plötzlich kurz nach dem Alarm Sprengbomben 
fielen. Als der Zwölfjährige das Pfeifen der 
Bomben hörte, befahl er geistesgegenwärtig 
seinen Spielgefährten, sich platt auf die Erde 
zu legen. Ein zweijähriges Kind drückte er 
fest an den Boden und schützte es mit seinem 
eigenen Körper. Durch sein rasches und um- 
sichtiges Handeln wurde erreicht, daß die Kin- 
der von den umherfliegenden Bombensplittern 
nicht getroffen wurden, 


Mit dem Rasiermesser gegen den Ehemann 


Seidenberg O.-L. In der Wohnung des 
Lagerhalters Emil Richter in einem Nachbar- 
ort spielte sich eine tragische Bluttat ab, Wäh- 
zend der Mann noch schlief, griff seine Frau 
zum Rasiermesser und brachte ihm damit 
schwere Verletzungen bei. Dann öffnete sich 
die Frau die Pulsadern. Die beiden Schwer- 
verletzten wurden In das Krankenhaus über- 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Hundert Jahre Stadttheater Liegnitz, Liegnitz 
begeht in diesen Tagen den hundertsten Geburts- 
tag seines Stadttheaters, das am 25, Dezember 1842 
eröffnet wurde, mit einer Jubiläumsspielfolge, Der 
Spielplan der Jubiläumswoche brachte bisher und 
sieht noch vor an Erstaufführungen „Die Hexe von 
Passau’, in Anwesenheit Ottmar Gersters, die 
Operette „Die Dubarry“ von Millöcker-Mackeben 
und einen Tanzabend mit Werken von Liszt, Ca- 
sella und Johann Strauß, Neu inszeniert wurden 
Edgar Kahns Schauspiel „Die ewige Kette", Mọ- 
zarts „Don Giovanni“, Beethovens „Fidelio, Ger- 
hart Hauptmanns Griselda", die in Gegenwart 
des Dichters In Szene gehen wird, und Goethes 
„Faust I, 


Bildende Kunst 


Starker Erfolg der Krakauer Ausstellung. Der 
Krakauer Ausstellung „Deutsche Künstler schen 
das Generalgouvernement', die wegen des außer- 
ordentlichen Erfolges bis zum 22, Dezember 1542 
verlängert wird, ist ein großer Erfolg beschieden. 
Bis zum 10. Dezember wurden 404 Kunstwerke im 
Gesamtwert von 142000 RM, verkauft, Die Besu- 
cherzahl belief sich auf mehr als 11 000, d, h. mehr 
als die Hälfte der deutschen erwachsenen Einwoh- 
ner Krakaus, 


Schrifttum 


Otto Brües Träger des Rheinischen Literatum 
preises 1942. Durch den Landeshauptmann Haake 
wurde im alten, ehrwürdigen Gürzenich der Han- 
sestadt Köln in einer Felerstunde die Verleihung 
des Rheinischen Literaturpreises, 1942 vorgenom- 
men, dessen Träger in diesem Jahre Otto Bries ist. 

Edith Gräfin Salburg gestorben, In Dresden, 
ihrem langjährigen Wohnsitz, starb im Alter von 
74 Jahren die Schriftstellerin Edith Freifrau von 
Krieg-Hochtelden, die unter dem Pseudonym Fdith 
Gräfin Salburg als Autorin zahlreicher spannender 
Romane aus der Geschichte Österreichs mit trithe 
zeitig antisemitischer Grundhaltung bekannt“ 
geworden Ist, 


Überrafchungen zum Wochenende 


Am 19, und 20, Dezember sammelt die 
Hitler-Jugend in den Straßen von Litzmann- 
stadt für das Kriegs-Winterhilfswerk. Vielerlei 
Überraschungen werden sich der Bevölkerung 
von Litzmannstadt bieten: Verkleldet als Mär- 
chenfiguren, Weihnachtsmänner usw., werden 
unsere Jungen und Mädel durch die Straßen 
ziehen, Auf den Plätzen wird man für einen 
Groschen mit dem Weihnachtsmann sprechen 
können, Singeinheiten werden singen und my- 
sizieren. Es wird ein reges Leben und Treiben 
an diesen beiden Tagen in Litzmannstadt 
herrschen. 


Sonntagsarbeit der Frifeure 


„ Mit einer im Anzeigenteil veröffentlichten 
Anordnung vom 17. Dezember 1942 hat der 
Herr Reichsstatthalter den Friseurbetrieben ge- 
stattet, am Sonntag, dem 20, d, M., von 12 bis 
18 Uhr und am Sonntag, dem 27, d. M., von 9 
bis 12 Uhr ihre Geschäfte offen zu halten. Die 
Friseure haben sich so einzurichten, daß das 
Zuendebedienen der Kunden 10 Minuten nach 
der angegebenen Schlußzeit beendat ist. Diese 
Ausnahme ist erleilt worden, weil die Friseur- 
betriebe den vermehrten Arbeitsanfall zu Weih- 
nachten 1942 an den zur Verfügung stehenden 
Werktagen nicht mit Sicherheit bewältigen 
können. Die Ausnahme ist auf die kreisfreien 
Städte und auf die kreisangehörige Stadt Pa- 
bianice beschränkt, da ein vordiingliches Be- 
dürfnis nur in diesen Städten vorliegen dürfte, 


„Europa” twiedereröffnet 


Heute nachmittag wird das Filmtheater 
„Europa", Schlageterstraße, mit einer Festvor- 
stellung wiedereröffnet, Das Theater hat eine 
wechselvölle Geschichte. Es wurde 1882 von 
Deutschen als „Thalla-Theater" erbaut und bis 
zum Weltkrieg dort immer deutsch gespielt. 
Dann wurde es von den Polen a's städtisches 
Theater in Besitz genommen, doch brannte es 
1921 ab. Nach der Wiederherstellung diente 
es als Kino. Es spielte bis Kriegsausbruch 
übelste Hetzfilme, blieb auch nach dem deut- 
schen Einmarsch noch kurze Zeit in Betrieb, 
wurde dann aber geschlossen. Jetzt ist es in 
einen würdigen Zustand verselzt und wird nun 
das deutsche Kulturleben Litzmannstadts um 
eine weitere Stätte bereichern, 


Zug in Ghmannstadt Großftadt mit verheißungsvoller Zukunft 


Oberbürgermeister Ventzki sprach zur Erzieherschalt Litzmannstadts über Zeitprobleme 


Vor einigen Tagen fand eine Kreistagung 
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes statt. 
Der Kreiswalter Pg. Schedereit begrüßte 
die Versammlung und gedachte in einer tief- 
empfundenen Ansprache der Litzmannstädter 
Erzieher, die im Jahre 1942 an der Front ge- 
fallen sind: „Jedes Soldatengrab ist ein Mahn- 
mal der letzten Hingabe für Volk und Führer,“ 
Das Andenken der gefallenen Kameraden wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt, 

Dann ergrifff Oberbürgermeister Ventzki 
das Wort und sprach mit einem die Zuhörer 
fortreißenden Temperament über die Mitarbeit 
der Litzmannstädter deutschen Menschen an 
der Gestaltung unserer Stadt und über ihre 
zukünftige Entwicklung: 

Litzmannstadt liegt im Schnittpunkt nicht 
nur der wichtigsten Verkehrslinien im Osten, 
sondern auch vieler wirtschaftlicher und politi- 
scher Zielrichtungen, es muß deshalb'zu einem 
Wahrzeichen deutschen Lebenswillens und 
deutscher Kraft im Osten werden, Es kommt 
dabei in erster Linie auf die innere Hal- 
tung der deutschen Menschen in dieser Stadt 
an, viel weniger auf Häuserbau und Straßen- 
pflaster, „Lodz“ war bis 1840 zu 80% deutsch, 
die Bürger waren mit Recht stolz auf ihre Stadt, 
die ein Werk ihrer Hände war, und auf den 
guten Ruf des Lodzer Tuches, Manche der alt- 
eingessenen Bürger mögen die Umbenennung 
ihrer Stadt nur mit Mißbehagen aufgenommen 
haben, sie vergessen, daß eine neue Zielsetzung 
auch neue Namen und Symbole verlangt, Die 
Gegenwart stellt der Stadt neue, gewaltige Auf- 
gaben, die auf das engste mit dem Schicksal 
des Reichs verknüpft sind. Vor allen Dingen 
muß sich der Deutsche hier völlig loslösen von 
allen Einflüssen seiner früheren polnischen 
Umwelt, er muß mit aller Kraft nach einer ge- 
sunden, schönen und sinnvollen Lebensgestal- 
tung streben, zum Beispiel auch nach gesundem 
Trinkwasser und angemessenen Wohnräumen. 
Jetzt gibt es hier 22 500 Einzelbrunen, und 61% 
aller Wohnungen bestehen aus nur einem 
Raum. Wir wollen dabei die Menschen nicht 
auf eine ferne schöne Zukunft vertrösien, son- 
dern gemeinsam mit ihnen unsere ganze Ener- 
gie darauf verwenden, eine Besserung der 
äußeren Lebensumstände trotz aller Wider- 
stände herbeizuführen, 


Ein gemütliches Eßzimmer ladet ein 


In der Ausstellung des 
Gauheimstättenamtes, die 
in der Volksbildungs- 
stätte besichtigt werden 
kann, erweckt ein be- 
hagliches Eßziminer all- 
seitiges Interesse, Die 
stabil gearbeiteten Stüh- 
je zeigen trotz. ihrer 
Einfachheit wirkungsvol- 
le Formen und sind ein 
Zeichen: solider Hand» 
werkerarbeit, Der Tisch 
ist mit geschmäckvollen 
Porzellan gedeckt, eine 
Glasvase läßt die Blumen 
voll zur Geltung kom- 
men. Die Ausstellung ist 
noch bis Sonntag ein- 
schließlich geöffnet, 


Wirtschaft der £. Z. 


cery 


Fragen der Bilanzaufstellung, Gewinnermittlung usw. 


Zum Abschluß des Geschäftsjahres / Von Rechtsanwalt und Steuerberater Dr. O, Mutlze 


Mit dem Ende des Kalenderjahres schließt bei 
vielen Gewerbetreibenden auch das Geschäftsjahr 
ab. Es naht wieder die Zeit des Abschlusses der 
Geschäftsbücher und die Bilanzaufstellung. Die gë- 
setzlichen Vorschriften bestimmen keine nach Wo- 
chen oder Monaten abgegrenzte Frist für die Auf- 
stellung. des Jahresabschlusses und der Bilanz. Das 


Handelsgesetzbuch sagt darüber lediglich, dan Irn- 


ventar und Bilanz innerhalb der einem ordnungs- 
mäßigen Geschäftsgang entsprechenden Zeit auf- 
zustellen sind, Am Bilanz-Stichtag — also dem 
31. Dezember bei einem Geschäftsjahr, das mit 
dem Kalenderjahr übereinstimmt — kann die Bi- 
lanz regelmäßig noch nicht fertig vorliegen. Die 
Bilanz ist vom Geschäftsinhaber zu unterzeichnen. 
Sind mehrere persönlich haftende Gesellschafter 
vorhanden, so haben sie alle die Bilanz zu untar- 
zeichnen. Unterzeichnung der Bilanz bedeutet An- 
erkennhung derselben, Nach der Unterzeichnung 
kann auch die Unrichtigkeit eines einzelnen Bi- 
lanzantatzes nur noch beanstandet werden, wenn 
eine Anfechtung wegen Irrtums, Drohung und der- 
gleichen in Betracht kommen sollte. 


Einzelkaufleute, offene Handelsgesellschaften 
und Kommanditgesellschaften haben nach den han- 
delsrechtlichen Vorschriften sämtliche Vermögens- 
Kegenstände und Schulden mit dem Wert in die 
Bilanz einzusetzen, der ihnen in dem Zeitpunkt 
beizulegen Ist, für welchen die Bilanzaufstellung 
stattfindet. Der nach den handelsrechtlichen Vor- 
schriften zugrunde zu legende Geschäftswert deckt 
sich weitgehend mit dem gemeinen Wert und dem 
Tellwert des Steuerrechts, In der Praxis legt 
man — namentlich bei Vermögensgegenstlinden des 
Anlagevermögens — in der Regel den Anschaf- 
Zungspreis abzüglich Absetzungen für Abnutzung 
zugrunde, Darin ist kelin Verstoß gegen die han- 
delsrechtlichen Vorschriften zu erblicken, auch 
wenn der obenerwähnte Geschäftswert zu einem 
abweichenden Wert führen würde, Für das Um- 
laufvermögen des Einzelkaufmanns und der Per- 
sonengesellschaften gilt ebenfalls grundsätzlich 
die Bewertung mit dem Geschäftswert bzw. dem 

emeinen Wert, Die Bewertungsvorschriften des 
andelsgesetzbuches sind größtentells überholt. 
Neueren Datums und wesentlich eingehender sind 
die Bewertungsvorschriften des Aktiengesetzes. 
Diese Vorschriften werden deshalb ‘auch für an- 
dere Firmen, die nicht Aktiengesellschaften sind, 
ergänzend herangezogen, 

Die Form der Bilanz ist verschieden, je nach- 
dem, ob es sich um einfache oder nah Buch- 
tührung handelt, Bei einfacher Buchführung wird 
der Geschäftsgewinn durch Gegenüberstellung des 
ermittelten Reinvermögens mit dem Reinvermbd- 
gen des Vorjährs festgestellt. Bei doppelter Buch- 
führung wird in jedem Geschäftsjahr der Gewinn 
unmittelbar in der Bilanz ausgewiesen und dane- 
ben in der Gewinn- und Verlustrechnung zerglie- 
dert, Schwankt das Betriebsvermögen in den eln- 
zelnen Jahren nur unwesentlich, kann von alnem 
Vermögensvergleich nbgesehen werden. Der Gè- 
winn wird dann nach dem Überschuß der Einnah- 
men über die Ausgaben ermittelt. 80 wird nament- 
lich bei einer großen Anzahl nichteingetragener 


Gewerbetreibender verfahren. Größere Unterneh- 
men, die über bedeutende Anlagevermögen vertü- 
gen, bei denen Absetzungen für Abnutzung oder 
Ansatz mit dem niedrigeren Teilwert in Betracht 
kommen, sind genötigt, neben der Handelsbilanz 
eine besondere sSteuerbilanz aufzustellen. Der 
Hauptgrund dafür ist, daß die steuerlichen Bewer- 
tungsvorschriften zum Zweck haben, die zu ver- 
steuernden Werte richtig zu erfassen und daher 
viel eingehender sind als die handelsrechtlichen 
Bowertungsbestimmungen. Der Zweck der Han- 
delsbllanz ist in erster Linie Ausweis des Vermö- 
gens zum Schutze der Gläubiger. Bei kleineren 
Betrieben ist es melst.nicht erforderlich, elne ge- 
sonderte Steuerbilanz aufzustellen, vor allem dann 
nicht, wenn man schon im Laute des Jahres in der 
Buchführung den steuerlichen Gesichtspunkten 
Rechnung trägt und in der Bilanz die steuerlichen 
Bewertungsvorschriften beachtet, Vor allem ist 
wichtig, daß ala Betriebsausgaben und Betriebsun- 
kosten nur das verbucht wird, was tatsächlich dar- 
unter fällt, also einestells keine Privatausgaben 
und anderntells keine zu aktivierenden Vermögens®- 
werte, Zu den Betriebsausgaben gehören beispiels- 
weise Ausgaben für Material, hne, Miete, Hel- 
zung, Licht, Steuern, soweit letztere Geschlifts- 
oder Verwaltungskosten sind (Umsatzsteuer, Grund- 
steuer, Gewerbesteuer), Reisespesen. Nicht abzugs- 
fiihig sind als Privatausgaben die für den Haus- 
halt und für ‘den Unterhalt der Familienängehödri- 
gen aufgewendeten Beträge. Dazu gehören auch 
Aufwendungen für die Lebenstührung, die die 
wirtschaftliche oder gesellschaftliche Stellung mit 
sich bringt, auch wenn sie zur Förderung des Ge- 
schifts erfolgen. Nur gewisse er von Pri- 
vAtausgaben sind nach $ 10 des Einkommensteuer- 
gesetzes ausdrücklich als Sonderausgaben zum Ab- 
zug beim Gesamteinkommen zugelassen. 

Ötfter tritt die Frage auf, ob es sich um eine 
Betriebsausgabe handelt, die über ein Unkosten- 
konto verbucht wird, oder um eine Ausgabe, für 
die ein Wirtschaftsgut erworben worden Ist, das 
aktiviert werden muß und einen Tell dos Betriebs- 
vermögens bildet. Das darf auch bei Nebenkosten 
nicht übersehen werden (z. B. Kosten für ein 
Sachverständigengutachten). Ausgaben, die vor Er- 
Öffnung eines Geschäfts gemacht werden, können 
für den Abzug als Betrlebsausgabe im ersten 
Wirtschaftsjahr in Betracht kommen, Diejenigen 
Gewerbetreibenden, die den Gewinn als Uber- 
schuß der Einnahmen über die Ausgaben ermit- 
teln, dürfen als Betriebsausgaben Immer nur die 
Ausgaben absetzen, die im Kalenderjahr tatklich- 
lich erfolgt sind. Dabel gelten regelmäßig wieder- 
kehrende Ausgaben, die kurze Zeit vor Beginn 
oder kurze Zeit nach Beendigung des Kalender- 
jahrs, zu dem sie wirtschaftlich gehören, zugeflos- 
sen sind, als In dem Kalenderjahr bezogen. Der 
buchführende, nach einem Vermögensvergleich 
veranlagte Gewerbotreibende dar? dagegen in sel- 
ner Bilanz künftige Betriebsvorglänge in Form von 
Rückstellungen, transitorischen Posten und Rech- 
nungsabarenzungsposten berficksichtigen. Ebenso 
hat er bereits erfolgte Leistungen, wie Vorschüsse, 
erst bei der Gewinnermittiung eines späteren Jah- 
res als gewinnerhöhend einzusetzen, 


Litzmannstadt muß ein deutsches Gesicht 
erhalten, dazu gehört auch die Forderung, daß 
die polnische Sprache aus dem öffentlichen Le- 
ben völlig verschwindet; jeder Deutsche kann 
und muß seinen Teil dazu beitiagen, um den 
heute noch bestehenden Mißstand zu beseiti- 
gen, Es muß sich eins in sich verschworene 
insere Gemeinschaft aller Deutschen der Stadt 
herausbilden, in der weder nach Herkunft 
no h Stand, Bildung oder Geld gefragt wird, 
die nur eine Frage kennt: das Wohl des deut- 
schen Volkes, und alles Artfremde ablehnt 
und abstößt. Darum soll auch jeder Deutsche 
der Stadt als sichtbares Zeichen dieser inne- 
ren Verbundenheit und seines unerschütter- 
lichen Willens, diesen Raum deutsch zu mä- 
chen, sein deutsches Abzeichen stets und an 
sichtbarer Stelle tragen. 

Es ist ein tiefer Wesenszug des germani- 
schen Menschen, seinen Lebensraum nach sel- 
nem Willen zu gestalten, sein Gesicht der 
Landschaft aufzuprägen, im Gegensatz zum 
Slawen, der sich vom Schicksal treiben läßt 
und sich, wo es immer nur geht, den beste- 
henden Zuständen anzupassen sucht, Wir 
wollen unsere Art hier durchsetzen, die Ge- 
fahr, die in der Gewöhnung an das Minder- 
wertige und Fremdartige liegt, klar erkennen 
und sie bekämpfen. Diejenigen, die mit großer 
Begeisterung in den Osten gekommen sind 
und alle Planungen mit großer Gebärde mit- 
gemacht haben, aber jetzt, wo die nüchterne 
Tagesarbeit einsetzt und Schwierigkeiten zu 
überwinden sind, erlahmen und „ostmüde” 
werden, die sind nicht die richtigen Männer 
für unseren weiten, nach Arbeit und Leistung 
verlangenden Raum. „Ostbesessen” müssen 
die Männer sein, die hier im Raume wirken 
wollen, Männer mit Schaffensfreude, mit Ge- 
staltungsdrang, deren innere Spannung und 
äußere Stoßkraft mit den Schwierigkeiten 
wachsen. Wir brauchen keine Nutznießer 
einer von anderen geschaffenen Kultur, wir 
wollen selbst diesem Raum Kultur bringen 
und ihn mit unserem Geist erfüllen, 


Allerdings können wir bei solcher Gesin- 
nung Litzmannstadt nicht als die Stadt ans 
sehen, in der das Getto die größte Sen- 
sation ist, sondern als die Stadt, die viele 
Möglichkeiten in sich schließt, um aus Ihr 
eine Großstadt nach natlonalsozialistischen 
Gesichtspunkten mit ganz weit ausgerichteter 
Zielsetzung zu gestalten. Wir haben hier eine 
ungewöhnlich günstige Lage der Stadt, groß- 
zügige wirtschaftliche. Gegebenheiten und 
einen freien, weiten Raum, in dem einer groß- 
zügigen Planung keine engen Grenzen gezogen 
sind, wie in mancher Stadt des Altreichs. 

Zum Schluß kam der Redner auf die Frage 
zu sprechen, ob‘es gelingen wird, diesen 
Raum mit deutschen Menschen zu besiedeln, 
Der Redner wies jedes kleinmütige Bedenken 
in dieser Richtung energisch zurück: das 
deutsche Volk wird nach dem Kriege ein ge- 
waltiges Ausdehnungsbedürfnis zeigen, der 
Gesichtskreis des deutschen Soldaten hat sich 
durch seine Kriegserlebnisse ungemein er- 
weitert, es wird die Möglichkeiten, seinem 
Leben eine breitere Grundlage zu geben und 
seine Kräfte in einem weiten Raum auf den 
verschiedensten Gebieten einzusetzen, In vol- 
lem Maße ausnutzen, Die deutsche Kraft 
wird hier im Osten zur schönen Entfaltung 
kommen und vielleicht Blüten ansetzen, wie 


wir sie heute noch gar nicht übersehen 
können, 
Der Kreiswalter schloß die Tagung mit 


einem Dank an den Redner, dem es durch 
seine Ansprache gelungen war, ein Erlebnis 
in seiner Zuhörerschaft zu bewirken. Im An- 
schluß an die Arbeitstagung fand eine Licht- 
feier statt, bei der die Schuljugend einige 
Lieder, Gedichte und Musikstücke stimmungs- 
voll vortrug. B. M, 


Vorficht, Tafchendiebel 


Seit einiger Zeit nehmen die Taschendieb+ 
stähle im Stadtgebiet zu. Dabei werden viel- 
fach Lebensmittelkarten gestohlen. Dies bedeu- 
tet gerade jetzt vor Weihnachten einen kaum 
zu ersetzenden Verlust. Deshalb muß jeder 
Volksgenosse im eigenen Interesse die Be- 
mühungen der Kriminalpolizei, die Diebe un« 
schädlich zu machen, durch geeignete Selbst- 
schutzmaßnahmen unterstützen. 

Die Taschendiebe — meist Jugendliche oder 
Frauen — stehlen hauptsächlich in Lebensmit« 
telgeschäften oder überfüllten Straßenbahnen. 
Entwendet werden vor allem Geldbörsen und 
Lebensmittelkarten, die in Handtaschen nicht 
ordnungsgemäß verwahrt werden, 

Deshalb: Mehr Vorsicht! Lebensmittel- 
karten und Geldbörsen nicht auf volle offene 
Einkaufstaschen legen! Ist in Geschäften. oder 
sonstigen Räumen starker Andrang, dann 
nehme man Karten, Bezugscheine, Geldbörsen 
usw. in die Hand. Dort sind sie am sichersten. 
Handtaschen nicht am Arm hängen lassen, sọn- 
dern ‘unter den. Arm klemmen.. Sie werden 
sonst, ohne daß es der Besitzer merkt, geötl- 
net, und der Inhalt wird gestohlen, Wer Le- 
bensmittelmarken, ohne sie genügend zu be- 
aufsichtigen, auf Verkaufstische legt, erleich« 
tert den Dieben die „Arbeit”, 

Wird ein Taschendieb auf frischer Tat ers 
tappt, so übergebe man ihn unbedingt soforť 
der Polizei und lasse sich dann nicht durch 
Mitleid oder Rücksicht davon abhalten. Bei 
solchen Elementen handelt es sich fast immer 
um gewerbsmäßige Diebe, die unbedingt un- 
schädlich gemacht werden müssen, 


Die Wundermelt der Berge 


Im Tagungshaus der Stadtverwaltung fand 
am Donnerstagabend eine Mitgliederversamm- 
lung des Zweiges Litzmannstadt des Deutschen 
Alpenvereins statt., Nachdem der Leiter Georg 
Otto über die Möglichkeit, in den Bergen 
von Zakopane die Ferjen zu verbringen, ge 
sprochen, über die Leihschiaktion berichtet und 
von den Schilehrgängen in Petzer Mitteilung 
gemacht hatte, erschloß Herr Gotthard Große 
aus Leipzig in einem Lichtbildervortrag „Im 
Schneesturm und Sonnenlicht durch die Otze 
taler Gletscherpracht” seinen zahlreichen Zus 
hörern die Wunderwealt der Berge, In packen« 
der Weise berichtete er in edler Sprache von 
seiner Bergwanderung, die kein Gipfelstürmen, 
sondern ein beschauliches Durchqueren der 
herrlichen Bergwelt war, das Muße gab, die 
Pflanzenwelt zu bewundern und sich über die 
Steine am Weg Gedanken zu machen, Die im 
Saal anwesende Jugend wurde so auf das 
rechte Bergwändern hingewiesen. Die voll 
endeten Farblichtbilder, die den Vortrag be 
gleiteten, ließen die ganze wunderbare Schön- 
heit der Berge erkennen und machten den Vors 
trag zu einem tiefen Erlebnis. A.K, 


Die neue Wochenfchau 
Im Eis und Schnee der Ostfront 


. Bilder aus der Heimat sind es diesmal, die den 
Auftakt der neuen Wochenschau bilden, und die 
ein Gruß sein sollen, für unsere Soldaten an der 
Front. Dann stellt uns die Wochenschau wieder 
mitten hinein in das harte kriegerische Geschehen. 
Mit stolzer Genugtuung erkennen wir, mit welch 
überlegter Planung und Energie unausgesetzt daran 
gearbeitet wird, unsere Kriegführung in jeder 
nur möglichen Weise sicherzustellen, Wunden 
werke der Ingenleurkunst werden beim Neubau 
von U-Boot-Bunkern an der Atlantikkliste voll» 
bracht, Unter dem Meeresspiegel liegen die Am 
beitsstellen, die durch riesige Fangarme abge 
schlossen sind. 

Herbstliches Regenwetter herrscht noch an der 
Kaukasus-Front. Auf morastigen, vom Regen aute 
geweichten Wegen haben es die Nachschubkolon- 
nen schwer vorwärtszukommen, doch mit Ket- 
tenkrädern und den immer wieder bewährten 
Volkswagen werden alle Hemmnisse überwunden, 
Bis in den vordersten‘ Graben eines deutschen 
Stützpunktes li6t uns die Kamera einen Blick 
tun. Den Geist unserer Soldaten erneut der Hel- 
mat nahegebracht zu haben, ist das besondere 
Verdienst der neuen deutschen Wochenschau, 


Hier spricht die NSDAP. 


, Schlesing. Dt. Prauenwerk. Vorwelhnachtsteler 
Sonnabend 19 Uhr im Ortsgruppensaal, Tlisiter Straße 4 


Die Umfiedlerkinder baftelten Spielzeug 


2500 Stück wurden gestern übergeben / Der Erlös geht an das Kriegs-Winterhiliswerk 


Im Heim für Umsledler-Oberschüler in der 
Robert-Koch-Straße wurde gestern vormittag 
in Anwesenheit von Obersturmbannführer 
Perthen vom Einsatzstab und Obersturm- 
bannführer Gissib] vom Reichspropaganda- 
amt Litzmannstadt eine Ausstellung eröffnet, 
die eine Fülle von Splelzeugen zeigte, wie sie 
ein Kinderherz erfreuen können. 


Der Leiter des Heimes, Oberbannführer 
Düppe, begrüßte die Umsiedler und Gäste 
und führte aus, daß der Krieg seine Schatten 
auch auf das Fest des Lichtes wirft und un- 
sere Kinder auf manches verzichten müssen. 
Den Ausfall der Spielzeugindustrie auszuglei- 
chen, hat sich die Hitler-Jugend in ihrer Spiel- 
zeugaktion ins Zeug gelegt, und auch die Um- 
siedlerjugend hat sich daran sehr fleißig be- 
teiligt, Trotzdem sie erst einige Wochen in den 
Lagern sind, haben sie rund 2500 Stück zu- 
stande gebracht, die nun wiederum an Umsied- 
ler verkauft werden, Der Erlös geht ans 
Kriegs-WHW, Er übergab darauf die Spiel- 
zeuge dem Einsatzstab, 


Obersturmbannführer Perthen übernahm 
die Spielsachen mit den Worten herzlichen 
Dankes, Die Jungen und Mädel haben dazu 
beigetragen, daß das bevorstehende Fest des 
Herzens ein uneingeschränktes Fest der 
Freude wird und die Soldatenväter an der 
Front keine Sorgen um ihre Kinder zu haben 
brauchen, 


Anschließend wurden die einzelnen Dinge be- 
besichtigt, und man freute sich über die Liebe 
und Sorgfalt, mit denen die Spielzeuge ver- 
schiedenster Art angefertigt waren. Da gab es 


Tanks, Pferde, Schiffe und Tiere aus Holz, 
UELI IE EN ELLE LEEREN ID 


Der Rundfunk am Sonnabend 


Reichsprogramm: 18,00: „Herz Ist Trumpf, 
ein bunter Sonnabend-Nachmittag. 18,00: Politische Hör- 
szene, 20,15: Tanz- und Unterhaltung, 21.00: Die lustige 
Stunde, Deutschlandsender: 17,10; Symphonische 
Musik von Beethoven bis Reger, 20,15: Humperdincks 
„Hänsel und Gretel. 


Puppen, Bälle und auch Kleldchen aus Stoff. 
Alles war so recht kindertümlich und gedie- 
gen gefertigt, so daß es seinen Zweck nicht 
verfehlen wird, i G. K. 


KOHLENKLAU? 


Ein Bösewicht, vor dem wir uns schr hüten 


müssen, weil er uns und unsere Kriegswirt- 
schaft gefährder. Er 


Was tut Kohlanklau? 


Es zicht kalt ins warme Zimmer, Im leeren Zim- 
merbrenntLicht.DasRadiospieltohne Zuhörer, 
Der falsch geheizte Ofen wärmt schlecht ... 
Überall, wo wertvolle Kohle, Strom und Gas 
vergeudet werden, hat Kohlenklau seine Hand 
im Spiell Er nützt unsere kleinste Gedanken- 
losig tit und Nachlässigkeit für sein kriegs- 
verbrecherisches Treiben aus. Es ist toll, wie 
raffiniert er uns Überall reinlegen will, 


Wie machst du ihn unschädlich? 


Kohlenklau ist beobachter worden, man kennt 
seine Tricks! In der nädhsten Zeit wirst du 
hier lesen, wie und wo du ihn fassen kannst, 
Du und ih und wir alle tun uns jerzt zu- 
sammen, und es wäre doch gelacht, wenn wir 
den Burschen nicht aufs Kreuz legen, 
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| Aus dem Wariheland 
Die Alegandromwer „‚Himmelsberge‘’ 


Zu dem Artikel: „Die große Wanderdüne bei 
Alexandrow" wird uns aus Leserkreisen in die- 
ser Stadt geschrieben: Auf der gleichen Stelle, 
die die „LZ.“ im Bild zeigte, war früher eine 
große schöne Wiese mit einem Teich, in dem 
wir im Jahr 1884 die Pferde badeten, So tief 
war das Wasser, daß die Tiere darin gut 
schwimmen konnten. Gleich daneben stieg 
steil die Düne als höchste Spitze dieses 
„Höhenzuges” auf, Von diesem Gipfel haben 
wir in der Johannisnacht brennende Reisig- 
büsche) herabgeworfen, die bis zur Wiese roll- 
ten und im Wasser erloschen, 

Darum führen diese Dünen bei uns den Na- 
men „Himmelsberge", Das hängt damit zusam- 
men, daß sich ‚n früheren Jahren dort an je- 
dem Himmelfährtstag vor Sonnenaufgang eine 
große Anzahl Deutsche einfanden, darunter 
zwei ältere Herren, die noch aus der älten 
Heimat „von drüben" stammten, und eine Feier 
abhielten zum Andenken an ihre in der 
Himmelfahrtsnacht abgebrannnte Heimatstadt. 
Diese Begebenheit erfuhr ich als Jüngling 
durch die zwei vorhergenannten Herren, die 
die Feier leiteten (Märtin und Herk). 

Im Westen dieses höchsten Gipfels inter- 
essierte uns Jungen damals eine Stelle ganz 
besonders. Wenn man scharfen Schrittes vor- 
überging, so nahm män unter den Füßen einen 
hohlen Ton wahr, als ginge man über eine 
Tonne, Der Vater meines Freundes meinte, daß 
dort ein altes Massengrab sein müsse, Um 
derlei Sachen hat'sich aber früher niemand ge- 
kümmert, für uns Jungen aber war das hoch- 
interessant, 

1890 hielten die Russen dort Schießübungen 
ab. Sie stellten riesige Schießscheiben auf und 
rissen dabei die Moosdecke auf, Dadurch ge- 
riet die Düne ins Wändern, so daß auf der 
schönen Wiese mit den Teichen von einigen 
Metern Tiefe heute ein Sandhügel von 12 bis 
14 Meter liegt, T, 5. d. A, 


Rundfunkrede des Gauleiters am Sonntag 


Ehrentag für den 1. Kriegsmusterbetrieb des Warthelandes / Anerkennung für den Gau 


Als auf der Tagung der Reichsarbeitskammer 
am 16, November in Berlin die 25 vom Führer 
als Kriegsmusterbetriebe ausgezeichneten Be- 
triebe besonders geehrt wurden, befand sich 
unter ihnen auch erstmalig ein Betrieb aus dem 
Wartheland. Im Hinblick auf die verhältnis- 
mäßig kurze Zeit seit der Heimkehr des War- 
thelandes in das Großdeutsche Reich bedeutet 
diese Auszeichnung eine ganz besondere An- 
erkennung, auf die der Betrieb und die in ihm 
Schaffenden mit Recht stolz sein können. 

Darüber hinaus ist diese Spitzenauszeich- 
nung aber auch eine Anerkennung für die 
im ganzen Reichsgau Wartheland unter Beweis 
gestellten Anstrengungen zur Stärkung des 
Kriegspotentials, als ein Beitrag zum Sieg der 
Waffen, den jeder Schaffende erringen hilft. 
Die Devise „Die Front kämpft — die Heimat 
arbeitet“ findet in dieser Auszeichnung ihre 
Anerkennung und Bestätigung, auf die das ge- 
samte schaffende Wartheland stolz ist. 

Mit der Einholung der vom Führer verlie- 
henen Kriegsmusterbetriebsfahne in den Po- 
sener Betrieb am kommenden Sonntagvormittag 
erhält die Auszeichnung ihren krönenden Ab- 
schluß. Unter Beteiligung von Ehrenabordnun- 
gen der Werkscharen wird am Sonntag die 
Silberne Fahne mit dem Kriegsverdienstkreuz 
eingeholt. Vertreter von Partei, Staat, Wehr- 
macht, Wirtschaft sowie die gesamte Beleg- 
schaft nehmen an diesem erstmalig in dieser 
Form im Wartheland durchgeführten und dar- 
um bedeutsamen Betriebsappell teil, 

Den Höhepunkt dieses für das gesämte 
Wartheland stolzen und für die Zukunft be- 
deutsamen Appells bildet die Rede des Gaulei- 
ters und Reichsstatthaälters Arthur Greiser, der 
zur gesamten Belegschaft des Batriebes und 
zur gesamten schaffenden Bevölkerung des 
Reichsgaues Wartheland sprechen wird, 

Die Übertragung des Betrlebsappells mit der 
Rede des Gauleiters und Reichsstatthalters 


Ostgaue und Generalgouvernement 


\ W. Thom. Eine Höhere Handels- 
schule im nächsten Jahr. Die schon 
lange bestehende Absicht, eine Höhere Handels- 
schule zu eröffnen, wird jetzt verwirklicht, Die 
Vorbereitungen sind so weit gediehen, daß 
Östern 1943 mit der Eröffnung einer solchen 
‘Lehranstalt gerechnet‘ werden kann. Damit 
schließt Thorn an eine vorbildliche Tradition 
an, denn bis 1919 besaß die Stadt eine der 
staatlichen Handelsschulen, die als preußische 
Musterlehranstalten ausgebaut wurden, 

Bromberg. Die erste Dorfwebstube 
in Danzig-Westpreußen. Die Kreis- 
bauernschaft Bromberg hat in Wittelskirch die 
erste Doriwebstube des Reichsgäues Danzig- 
Westpreußen eingerichtet und inzwischen in 
Betrieb genommen. Die Dörfwebstube ist in 
einer ehemaligen Schule untergebracht. In den 
drei zur Verfügung stehenden Räumen stehen 
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Tüchtigon -Buchhalter tür Beirlebsbuch- 
haltung suchen Hlesige Textilwerke, An- 
ebote unter 5734 an LZ. 


Es worden für sofort bendtigt: 1 Re 
fekte Stenotypistin, 1 Buchhalter, 
1 kaufmännischer und technischer An- 
esteliter, evil, auch. kaulmännischer 
{ uchhalter, Bewerbungen sind zu tich- 
ten an Architekten Hans Altmann, Bau- 
rat a. Doy und Eugelbert Grellt, Litz- 
mannstadt, Flottwellstraße 3—5; 
llanzbuchhalterlinn für  Nacdlimittags- 
stunden gesucht, Ang, u. 8753 au LZ. 
Perfekter Lohnbuchhalter(in) solort ge- 
sucht, Bauunterhehmung Heinz Vome i, An 


zeuanisne 


Heldelberg 


tor A 1509 _LZ, 


ebole unter 5725 


Litzmannstadt, König-Heinrich-Str, 97/22, |Suche sofort 
Lägerverwalter, Deutscher, von Groß- 
handlung am Platz gesucht, Angebote 


unter A 1810 an die LZ. erbeten, 
Platzmeister für Holzlager gesucht, Atii- 
gebote unter 5715 an die LZ; 


Elde Schreibhlife, womdglich mit 
sine, von Oelähmtem 1 


Ma- Borufsausbildun 


den VON ara, giti t Ss 
RN AN re matik einem Schiller 


Ilingere Büroangestellte, flotte Maschine- 
schrelberin, tlglich 3—4 Stunden,, evtl. 
in tester Stellung Kesucht, Vorstellung 
Bonnaband nachmittag. von 15—17 Uhr 


Adolf-Hitler-Straße 151, 


Für Zweigwerk Im Warthegau werden 
von Großunternehmen der Industrie zum 
baldigen Antritt mehrere Teichsdeutsche 
Stenötypistinnen mit guten Kenntnissen 
und Fertigkeiten gesucht, 
mit. Lebenslauf, Lichtbild, Zeußtisah- | zu mieten gesucht, 
schriften, Angabe der Gehaltsansprüche | Litzmannstadt C 
und des frühesten Eintrittstermins, Erbe | Fernruf 144-08. 
| ten unter A 8477 an Ala, Berlin 


Stenotypistin für halbe Tage oder einige |zwei-. bis 
Abendstunden ges, Ang, u. 5679 an LZ. sa 
Suche selbständige Korrespondentin, die |Für meinen kaufm, 
vertrelungswelse für einen. Monat zweil2 möbl, Zimmer für 
Stunden täglich frei Ist, Anruf 
Diraktlons-Sokrortärin zum baldigen Ar 
tritt gesucht. Ang. u, 5714 an die LZ. 


ter 5781 an LZ, 
MIETGE 


mannhstadt 


Fernrul 140.00, 


ne Gut möbl, Zimmer, mög, mit Badbe- 400, —, | geböte unter 5683 an LZ. diese zwischen 17. u, 18 Uhr am 15, d 

eea iasculnekrait, Tolol autzung, für meine. Angesicliten laufend role Schreibt an, grote N ker Mar: Tausche neuwertiges Herrenrad, elektr. M, au der Haltestelle Melsterhaus- und OAS ALKOHOLFREIE 
=esucht, Hans Lücke & Co., Sttaße der gesucht, Franz Bodmanh, Batunterneh- | mor, 170,—, Bierkrug mit 4 Gläsern, | Kocher und Gnom gegen Teppich, An-|Adolf-Mitler-Straße aufgehoben hat, wird ERFRISCHUNGSGETRAÄNK 
S. Armee 107, Ferncuf 122-84, mung, Litzmannstadt; Adoli-Hitler-Straße handgeblasen, 35,—. Ang. 5703 LZ, gebote unter 4716 an LZ. gebeten, diese bei „Landbedart‘, Adoll- RAN 


4 

Für Workstube wird gesucht Frau oder 
Mädchen, die auf der Maschine nähen 
kann, Adolt-Hitler-Str. 120, W. 4 
Suche für Workkliche (Gelölgschafts- 
stärke etwa 100) tuenoa Baneriteeigt 
saubere Köchin, Angeböle unter 6713 
an die LZ. erbeten. 

r die Annahmestelle einer Chemischen 
Reinigungsanstalt wird von sofort eine 
welgnete Kraft als Annchmerin gesucht, 
ewerbungen tnter 5750 an die LZ, 


solort. gesucht, 


Fabrikgebäude, 
Werkstätte, In 
solort gesucht, _ Ang, 
Möbllertes, evtl. 
1.1, oder 15, 1. 
mogud Nihe 


Selbständiger 
wärmeingenieur), 
kenntnissen 
vertreter für den Vertrieb unserer Er- 
für den Wartbegau gesucht, 
Ausführliche Bewerbungen sind zu rich- 
t-|ten an Kraftanlagen Aktiengescllschaft 
Techn, Büro Kattowltz, Kat- 
towitz 0./5., Schließfach 8. 


STELLENGESUCHE 


Steno-Kantörlstin (Buchhalterin), 
alt, sticht für 1, Februar 1943 selbstän- 
dige Stellung bei einer Baufirma in Litz- 
mannstadt oder Kalisch, Angebote un- 


LESO SR LAER N UE a 
Uthornehme Schreibmaschine-Heimarbeit, 


Stellung als Bürolelter, 
peri, Buchhalter und Korrespondent, An- 
gebote unter Kalisch 631 an die LZ. 


UNTERRICHT 


Kösmeifkschule. Fina Hrädelzky, 
Wiener Koösinetikschule, Fina Hradelzky, 
einige Stun-| Wien 7/62, Westbahnsträße 31. 


Wer könnte Nachhlifestunden in Mäthe- 


Oberschule erteilen? Litzmannstadt, Lu- 
dendorfistraße 4/14, Bernholt, 


VERMIETUNGEN 


Zwei gut möbl, Zimmer mit Fethrut an 
einen Herrn zu vermieten, Angebote un- 


Bewerbungeh | Größeren trockenen Raum als Lagerraum 
Ulrich Pust, Dentist, 
2, Adoll-Hitler-Str, 84, 


ECIninl ABR-UD, 00 2 cn 
5. Beamter sucht für Ehefrau von auswärts 
dreimal monatlich ordentliche 


Schiafstelle, Angebote 5767 an LZ. 


146-70. |Franz Bodmann, Bauunternehmung, Litz- 
Is Adolf » Hitler - Straße 


102a,  Ferneuf_ 2140-00. 
Lagerräume, evti, mit Glelsanschitß, für 
Augebote 5688 LZ. 


eeinner als. Lager und 
er Nähe des 


leeres 
1943 gesucht; wenn 
König-Helärich-, 


El ees Angebote u, 5742 an LZ, 18 


omtortables Zimmer Nihe Adoll-Hitler- 


drei Webstühle; ein weiterer soll noch hinzu- 
kommen. Am ersten Weblehrgäng beteiligen 
sich acht junge Mädel aus Wittelskirch, Diese 
erste Webstube soll dazu dienen, eine alte 
Kunst wieder aufleben zu lassen. 


Radom. Leistungskampf der Be- 
triebe. Das Hauptarbeitsgeblet Sozialpolitik 
der NSDAP., Arbeitsbereich Generalgouverne- 
ment, hat in diesem Jahr zum ersten Male die 
deutschen Betriebe zu einem Leistungskampf 
nach den politischen Grundsätzen des Reiches 
und der besonderen Struktur des Raumes auf- 
gerufen. Im Distrikt Radom beteiligen sich 
rund 200 deutsche Groß- und Kleinbetriebe an 
diesem Leistungskampf, als dessen Auftakt ein 
Schaufensterwettbewerb für deutsche Laden- 
geschäfte veranstaltet wurde. 


Biete 1 Zimmer und Küche mit sämti. 
Beguomlichkeiten; suche 4—5 Zimmer 
mit Bequemlichkelten. Fernruf_238-38. 
Tausche sonnige 11/»-Zimmer-Neubauwoh- 
nung mit Bad usw, in Berlin gegen son- 
nige 21/p oder Mehr-Zimmerwohnung in 
Litzmannstadt, Angebote; Bartikowski, 
Mark-Meißen-Straße 71, 


MAIK MOINEN SITATO UF. U nn 
Tausche 6-Zimmer-Wohnung, Parkett, mit 
allem Komfort, Balkon, 2, Stock, Front, 
Adolf-Hitler-Straße, Fernrul-Anschluß, gê- 
en 3—4-Zimmer-Wohnung mit Zentral- 
er! guter Lage, Stadtmitte (Her- 
mann-Obring-Straße), Ang. u. 5690 LZ. 


Tausche meine 4-Zimmer-Wohnung mit 
Küche, Bad, Parterre, Danziger Straße; 
gegen 2- Zimmer - Wohnung mit Küche, 
Bad usw, In der Nihe Erhard-Patzer-Str. 
u, Marktstr, Angebote unter 5689 LZ, 


mit WG, 
König-Heinrich-Str., 


Inge- 
evil, 
Untor- 


27 J. 


an LZ, 


unter 5744 an 


Foren — Litzmannstadt, Güte  2-zim- 
mer-Wohnung mit Bad und Balkon ja 
Posen gegen entsprechende Wohnung In 
Litzmannstadt zu tauschen gesucht, Bil- 
angebote unter 5776 an die LZ, 


VERKÄUFE 


Schwarze Dobermann-Hündin mit Stamm- 
baum. verkäuflich Horst- Wessel - Strale 


90, W. 
Gaskocher, 2llammig, emallliert, Preis 
45 RM., (st zu verkaufen Moltkestr, 84, 
Wda von B9 Uir ned 
verkaufen Kristall- und Porzellangt- 
enstände: Schalen, 6—92,—, Likörll. 
5,—, Vasen 15—30,—, Römer 10—15 
RM; "wertvolle Tassen und Figuren von 
10—30, Angebote uw, 5727 LZ. 


Schreibtisch, 170 RM,, ein Schneiderbü- 
fett, 250,—, zu. verkaufen Danziger 
Straße 87/8, 


MALL. a (BU LI RUSET u LE naak PASS 
Verkaufe Etaminstores mit breit, Filet, 
200% 225, 7br—. . Angebote 5086 LZ 


Verkaufs Stlidoppeldett mit Ein- und 
Auflegematratze und angebaulem Nacht- 
und Büchertischchen, 500,—, Herrenpelz- 


der 3, Klasse der 


SUCHE 


Leiter suche ich 
solort oder später. 


1028, 


D 


Fotoapparat Contessa-Netlel, Packliim u. 
Platten, Preis 60,—, verkäutlich, Ange- 
bote Unter 5035 An LZ, 


Perimutt-Opernglan zu verkau- 


|] Fe 
fen, Angebote unter 5754 an LZ. 
Ein grobes Büfett, Eiche, und ı Spiegel 
Kae 


bi, tür 


u 5717 an LZ. 


Zimmer ab 


zu vorkaufen, Preis zusammen 5 


Hindenburgplate 2, W. 3. 


Verkaufe Chemiebäukasten, neuwertig, 
Dokumente der deufschen Polit 
1039 (4 Blinde), neu, 70,—, Ro 


Adoll- 


1038 


ch zentral geheizt, Von k 
Milächen, dcutschsprechend, kann sten |traht,, WOOR pame gesucht, An: | Dert-koch-Straße 20, Wi 8. _______ 
melden Straße der 8, Armee 81, Gast- berusläiger 578 nz y F Meistergeige, gut erhalten, zum Preise 
Lam sinaing Bawninrächn ORT AË Tannen u ven. 40 A 
ñ de . . 
VERTRETER sofort oder 15. Januar Ind Zwei | Feráruf 1830-53. 


den Verkauf vôn jpe 
Werkzeugen für die Holzbearbeitungsih- Bauunternenmung 

Bhi. colny möbl, 
tere lafstellen, 
geeignete Zimmer, 
1501 an die LZ, 


zimmer, 


Einkäufer mit guten Vorbindungen zur 
Industrie und Großhandel übernimmt | Tausche 


dB, Textil- | (Bad, Zentrulhelsung) genen Garten: 
noch den Einkauf für eife gr e ee 


Biete in Berlin 2 Zim | verkäuflich Ludendorktstraße 41/8. 


nung, 


Wohnungstausch, 
men Neubau, 


Firma, Angebote u. A 1506 an die LZ, 
M 2. Zi 


Se heran Neniun 
zmann ernimm: 

4 von Aufträgen jeder Art tür Holland; 
\ Angebote unter 5597 an LZ, 


Uegen öbllerte Bin- 
fim er ilang, u. 6771 an die LZ, 


sucht in der Nähe von 
Zimmer sowie mehi- 
ebenso für Büroraum 


nn ee — 
_WOHNUNGSTAUSCH. 
moderne 3 + Zimmer + Wohnung 


Bud, Balkon, 
Zimmer, Bad, In Litzmannstadt oder Vor- 
ort, Zuschriften unter 5760 an LZ, 


Jünger Wollshund, 8 Wochen alt, 40 RM., 
zu verkaufen Lifzmannstadt, Würzburger 
Straße 37; 

Zu verkaufen ein Aquarium, 25, An- 
gebote. 5756 LZ, 


Weiner emaili, Kastenherd mit Nickel: 
schiff, Kohlenwagen und Rohr zu vor 
kaufen,  120,—, Lang, Rominter Str., 
TR a 7 BB 
Damen-Wintarmantel - (schwarz), Persia» 
nerkragen, Or, 46, 100,—, Kindersachen 
(Mädchen) bis 2 Jahre, 3,— bis 15,—, 


Ellangeböte unter 


Wohi- 


2 
Herr Jagdhund mit Stammbaum, engl, Pointer; 
4 Felder, yerkäuflich, Ruf 108-91, 


Tausche 
(kl, oder gr.), Herren- oder Damenschalt- 
stielel, 
Hochmeisterstraße 47/7, 17 Uhr, 


oder Kostümstolf oder Herrensommer- | Grüner 
mantel. _Hermann-Oöring-Strabe 30/5, 


Biete Kamera, 9X12, Optik Goerz 4,5 
mit 5 Kassetten gegen Damenrussenstie- 


Tausche Onom-Ofen gegen 3—4 m Liu- 


Tal.che Damen-Schlittschuhe mit Stiefel, 
6r, 38, gegen Damen-Russenstiefel, Gr. 


geeen ebensolche Or. 37, 3%/ 


Wwertausglelch). 


s {guten Radio-Apparat, 120 Volt, 


‘| (Straßburger Linie), 


Arthur Greiser an die gesamte Bevölkerung 
des Warthelandes findet um 14,15 Uhr übor 
die Sender Posen und Litzmannstadt statt. Die 
gesamte Bevölkerung — besonders die Betriebe 
durch Gemeinschaftsempfang — wird sich zum 
Abhören der Rede an den Lautsprechern ver- 
sammeln, 


Hermannsbad 


Vorsorge statt Fürsorge. Das Amt für Volks- 
wohlfahrt in der NSDAP., Kreis Hermannsbad, 
führte eine Krelsarbeitstagung in größerem 
Rahmen durch, an der alle Ortsgruppenamis- 
leiter der NSV. die Hilfsstellenleiterinnen 
„Mutter und Kind“ und die NSV.-Schwestern 
teilnahmen. Die  Hilfsstellenleiterinnen -und 
NSV.-Schwestern hielten ihre Tagung mit der 
Volkspflegerln Pgn.Schusteck im Sitzungs- 
saal der Kreisamtsleitung ab. Hier sprach 
auch die Referentin des Arbeitsamtes Leslau 
über Berufsberatung, Die Ortsgruppenleiter 
nahmen im Sitzungssaal der Kreisleitung den 
Rechenschaftsbericht des Kreisamtslelters der 
NSV., Gemeinschaftsleiter Eggert, über das 
KWHW, 1941/42 entgegen. Der Kreisamtsleiter 
der NSV, gab ferner die Richtlinien für die Ar- 
beit, Gemaälnschaftsleiter Eggert führt u.a. aus, 
daß die eigentliche Aufgabe der NSV, Vor- 
sorge statt Fürsorge ist, Erbgesunde Mütter 
und erbtüchtige Kinder wollen wir betreuen, 
um sie als wertvolle Glieder der Volksge- 
meinschaft zu erhalten und zu festigen. Alle 
Maßnahmen der NSV., so betonte «der Kreis- 
amtsleiter, sind nur Glieder in der Kette der 
Gesamtbetreuung. Was wir gesundheitlich in- 
nerhalb der Familie Aufbauen, wirkt sich aus 
im Volksganzen. An der darauf folgenden 
Aussprache nahmen die Tagungsteilnehmer 
regen Anteil. 


Waldrode 

Die, Der Schaffende der Heimat sel würdig 
der Front. Die Kreiswaltungen der.DAF, und 
des Amtes für Volkswohlfahrt haben wäh- 
rend der Monate November und Dezember in 
sämtlichen Ortswäaltungen Mitgliederversamm- 
lungen durchgeführt, Den Abschluß bildete 
eine Veranstaltung, die kürzlich in der Kreis- 
stadt stattfand. Gesangvorträge, dargeboten 
vom BDM., leiteten den Abend ein, Dann er- 
griff der Kreissozialwalter Pg. Ebel das Wort. 
Er erinnerte die Betriebsführer an die Sozial- 
versicherungspflicht für die ihnen anvertrau- 
ten Gefolgschaftsmitglieder. Kreishauptstellen- 
leiter im Kreisamt für Volkswohlfahrt, Teichel- 
männ, gäb eine Übersicht über die mannig- 
fachen Aufgaben der NSV. Zum Schluß warf 
der Kreisobmann Lange einen kurzen Rück- 
blick auf das Jahr 1942, das die DAF. ein ge- 
waltiges Stück vorwärts gebracht habe, Er 
richtete an alle Schaffenden den Appell, sich 
der Front stets würdig zu erweisen, 


Garderobe, heil, 200,—, zu verkaufen. | AEO.-Elektroherd, 220 Voit, 
Angebote unter 5798 an LZ, 


Sessel oder 


TAUSCH 
Radio gegen Schreibmaschine 


sucht, Angebote: 
15—19 Uhr. 


Gt, 43/40, guten Anzugstoll, 


Herren-Taschenuhr gegen Kostüm 


fel, Or. 37/38, Angebote u. 5681 an L2.|Heinz Goltz, 
fer; tausche braune Lederschule, Größe 
38, mit höhem Absatz gogon Stragen- 
schuhe, Or. 39. Buschlinie 114, W. 3. 


Zwei Fielschkarten 


37, Damen-Oummlüberschühe, Or. 38, 
m Dekör,- 


tott gegen Damen-Gummistielel, Or. 37, 


Ang, u. 5650 an LZ. 


Biete; 1 ganz neuen Küchenkerd, komb, 
Gas- und Köhlenfeuerung, mit. Bratröhre, 
1 gebr, Gaskühlschrank, 60 Liter Inhalt, 
Suche: -1 Elektroherd mit eingebauter 
Bratröhre und 1 Elektrokühlschrank, 
Angebote an E, Lange, Leslau, Hans- 
Schemm-Sträße 12, 


slawa Adamczyk, 


Vorsalzoten (Onom), neu, gegen ki. |Verloren biaue Volksiiste der Olga 
Rauchlisch zu tauschen, Angebote un-|Jädike (Jadczak), Kränkenschein, Zurlick- 
ter 5676 an LZ. stellschein vom RAD., Mitglledskarte 
Tausche new, schwarze Merrenhaib.| Yon DAF., Arbeitskärte vom Arbeitsamt 


schuhe, Or, 43, gegen Plurgarderobe. 
Angebote unter 5673 un LZ, 
Tausche elektr, Kocher, 220 V, gegen 
ielche 110 V oder olektr, Bükeleisen 
10 V. Thiemann, Ziethenstsaße 34/0. 
Qualltätg-Stoft, schwarz, für Herren-An- 
zug oder Kostüm, Oröße 170 cm, gegen 
nge- 


„Edelweiß, 


lossa, geb, Galda, 
Birkenhain 0,/5., 


loren, 
bote unter -5741 an die LZ. schrift erbeton, 


Tausche gute Geige Keen Gemide, Ah-| Gestrickte 


Hitler-Straße 53, 


mit zullefern, 


geren Radio, 
ngebote 5877 an LZ, 
Neus Damenschuhe, Or, 36, gegen gleich- 
wettige Gr, 37 zu tauschen gesucht, Ell- 
angebote tnter 5665 an die LZ. 

ausche Herrenpelzmantel, Or, 42—-44, 
mit Opossumkragen, gegen Akkordeon, 
mind, 80 Bässe, mit Reg. Ostram 28 


ENTL 


Große 


Blete neuc moderne goldene Damenulir, 
15 Steine, gegen a eg 120 
Volt, Angebote u 8 an die LZ. 


npebote_ u, 559 


Kellmdocko (Teppich), 2x3, gegen elck- 
trische Eisenbahn und Spielzeug für 
Jungen zu tauschen. Angebote unter 
5075 an LZ: 

Tausche eloktr, Tauchsieder, 120 Voil, 
700 Watt, gegen einen 220 V, 700 Watt, 
evil, Zuzahlung. Angebote u. 5706 LZ. 
Tausche neuen. Ledermantel gegen Her- 
tenpelz, Gr, 52, oder Damenpelz, Gr. 42. 
Nies, Erhard-Patzer-StraDe 80, 


Suche ab gleich 
(er 
Feraruf 108-91. 


straße 56, W., 12 


Jahresabschiuß, 


Neumann, Erhard-Patzer-Siräße 88, W, 5, 
Fernruf 107-81, "Istadt, Adolt-Hitler 


Bücherregal, 
(Nußbaum) oder Couch zu täuschen ge- 


VERLOREN 


paa Ann u nn Ann mn nd ame ne nn 
Haushaltsauswels auf den Namen Olga 
Haselmeier verloren. 
Volkslistenausweis 
hanna Mitsch, geb, Müller, Schlageter- 
Straße 9/1, verloren, 
Reichskleldorkarten der August, Hedwig, 
Alexandrow, 
Straße 15, verloren. 


und Renate Schälfer verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben Moltkestr. 82, W; 13. 
Ausweise der russischen Vertrauensstelle 
in Berlin, der Staatlichen Textillach- u. 
Ingenieurschule des 


Litzmannstadt, Neikenweg 42, verloren, 


Tasche mit d, Auswels der Ukrainischen 
Vertrauensstelle Nr. 


linie 130, verloren, 

Aktentasche (braun), 450—470 RM., Bè- 
zugschein-Abschrilten verloren, 
ben: Firma Förster, Ostseestraße 110, 


Litzmannstadt und Brotkarte, 
ben gegen Bpan in der Gaststätte 
olf- 


Ausweis auf den Namen Helene Stok- 


am 5, Dezember in Litzmännstadt, wahr- 
scheinlich in einem Textliwarenhaus ver- 
Rückerstättung unter obiger An- 


Kindermlitze, 


GEFUNDEN 


Wer vermißt nach Thenterbesuch Mitt- 
woch abend Damenhandschuhe? 
holen Moltkestraße 153/6, 


weißbraune 
Steuernummer 959, 
ten Fernrut 106-25, 


VERSCHIEDENES 


o 310 + DIE OSRAM-D-LAMPE MIT DER DOPPELWENDEL » DIE 


Gummirollwagen) 


Reinrassige Drabithaar-Foxterrlers, 
Wochen alt, nur in beste Hände abzuge- 
ben Scharnhorststraße 12, W, 8, 


Ein Klavier zu mieten gesucht Molike- 


Bilänzen, 


Stf, 24, Rut 235.50, 


Löwenstladt 


Ge, Großkonzert des Relchsarbeitsdienstes. 
Für die Bevölkerung unserer Stadt gestaltete 
sich das Konzert des Reichsarbeitsdienstes, das 
im Rahmen der Darbietungen der NSG. „Kraft 
durch Freude" diese Woche stattfand, zu einem 
bedeutenden Ereignis. Das Programm des Gau- 
musikzuges des RAD, unter der bewährten 
Stabführung von Obermusikzugführer Kimmel, 
hatte für jeden Geschmack das Rechte, In ra- 
scher Folge wechselten flotte Märsche, Ouver- 
türen und Walzer einander ab. Die zahlreichen 
und von der Kapelle in frohe Stimmung ges 
brachten Besucher spendeten reichen Beifall, 


S. Beamlen-Gemeinschaftshaus geschaffen, 
Aus einer ehemäligen polnischen Mietskaserne 
erstand ein Gemeinschäftshaus, das Beamten 
und Angestellten wohnlich. eingerichtete Zim- 
mer zur Verfügung stell, Zweizimmerwoh- 
nungen und Einzelzimmer, gemeinschaftliche 
Küchenbenutzung und andere Annehmlichkei- 
ten, die das Leben hier erleichtern, wurden 
durch die Fürsorge des Amtskommissars für 
sein Personal ermöglicht, Hier fühlt man sich 
wohl und ist nicht auf das möblierte Wohnen 
bei einer Zimmervermieterin angewiesen, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Polizei I schlug 4% I mit 10:6 (4:2) 


Am Donnerstag fanden die zweiten Runden- 
spiele im Hallenhandball in der HJ,-Halle statt, 
Vor gut besetzten Rängen wurden vier Münngr- 
und zwei Frauensplele ausgetragen, Die beiden 
Frauenmannschäften Union II. und Stadtsport IL 
er, ein schönes, flottes Spiel, Die Union siegte 

Im zweiten Spiel standen sich Union IY und 
Polizei III gegenüber. Die Union leistete in der 
ersten Halbzeit stärken Widerstand, was im Halb- 
zeitergebnis von 5:7 zum Ausdruck kommt, In der 
zweiten Hälfte mußte sie aber die Polizei ziehen 
lassen, die am Ende mit 8:16 sicherer Sieger würde, 

Zur Abwechslung standen sich wieder im fol- 
genden Spiel zwei Frauenmannschaften Post II 
und Stadt I gegenüber, Von beiden Mannschaften 
wurden schöne Leistungen gezeigt. Bei Halbzeit 
führte die Post mit 2:1, leider war aber die Glücks» 
göttin ihr nicht hold, und das Spiel endete mit 2:2, 

Dann trafen sich die Mannschaften Reichs- 
bahn I und 44 TI, Die 44 ging gleich aus sich her- 
aus und führte bei Halbzeit mit 5:1 und am Ende 
hieß es 16:3. Als fünftes Spiel war das zwischen 
Stadt I und Polizei II angesetzt. Nach hartem, 
aber fairem Spiel mußte sich die Stadt I als ge- 
schlagen bekennen und die Polizei konnte für sich 
einen Sieg mit 11:8 (5:9) buchen. 

Zum Schluß des Abends standen sich die Mann- 
schaften Polizei I und 44 I gegenüber, Hier konnte 
man wieder den Torwart der 44. bewundern, der 
mit katzenhafter Gewandtheit und Sicherheit die 
schärfsten und placiertesten Bälle hielt, Obwohl 
von beiden Mannschaften ausgezeichnete Leistun- 
gen geboten würden, mußte sich die 44 bei Halb- 
u 4:2 und am Ende mit 10:6 geschlagen be- 

ennen. 


Kalischer Fußballtrefien entscheidend 

Am Sonntag um 14 Uhr findet im Jahn-Stadlon 
zu Kallsch das Rückspiel Reichsbahn Kempen ge- 
gen Spgm. Kallsch statt. Der Ausgang des Spiels 
ist tür Kalisch von Bedeutung. Gelingt es Kallsch, 
die 2:6-Niederlage in Kempen wettzumachen, 80 
wächst damit die Aussicht, als Sieger der Pflicht- 
runde hervorzugehen. Zur Zeit führt Kempen mit 
6:1 Punkten vor Kalisch mit 2:2 und Ostrowo mit 
1:5 Punkten, t Ke, 


eheeiotisch 


Fernrul 108-28 von 


Dessauer Str, 32, 
6842 der 


Grünberger 


Eino Soße darf man nie zu fange‘ 
kochen, da sle sonst einschmört und 
os wöre schado um jeden Tropfen. 
Kochen Sio nach unserem Roxzaptı 
den KNORR - SoBenwürfel fein zer- 
drücken, mit orwas Wasser glatt- 


aut die Namen Dora 


Woldemar Budrin, 


i Brieftasche mit Führerschein verloren. | rühren Liter Wasser bolfügen und 
alles neuwertig, Angebote 5644 LZ. Gegen Belohnun abzugeben; Perski 
Tausche Kul, erh, Oasherd (Küppers- Straßburger Lars 3 vitai è +| unter Umrühren 3 Minuten kochen, 
busc), Waschtisch mit Marmorpiatte, |Haushaitsausweis auf den Namen AT-|, 
É 2 » Gf, 37, BO | fons Rodnickl verloren, Abzugeben 
en echten kleinen Teppich oder Brücke | Sumiandstraße 10, W. 26 


862/42 der Broni- 
Litzmaunstadt, Busch- 


Abzuge- 


Abzuge- 
Hitler-Straße 48, 


geb. 13. 9, 1907, aus 
Eichendorlistraße 17, 


|WITASAN 


Derjenige, der 


gegen Belohnung ab- 


gRAMD- AMPE MIT DER DOPPEL. 


Besser für Dich — 
besser für allel 


Heute kommt es ou 
wirtschafllichen Stromver- 
brouch on. Denn elektri» 
scher Strom wird meist 
mit Kohle erzeugt. Er muß 
ein Höchstmaß an Licht 
ergeben, 

Kriegswichtige Arbeit 
verlangt genügende Hel- 
ligkeli. Fordern Sie darum 
stets Osram-D-lampen 
mit der Doppelwendel, 
wenn Glühlampen ausge: 


Abzu-« 


AUFEN 


Dogge entiaulen, 
Mittellungen erbe- 


für 3 Doppelspanner 


Beschäftigung. 
acht 


Steuererklä« 
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Tausche Foderbeiten genen Hadio-Appa- | tungen, Kontenplan, Betriebsabrechnungs- wechseli werden müssen! 
tat 220 Volt, Zusthrifien u. 5080 PP. | bogen, kin 
Sasasa mai an om eron Kurcigelonk | wer instrumentier usikschlager un , y \ 
an re De vensi korrigiert Klavierstimme? ngebote OSRAM:LAMPEN r- 
augen, vollst. Bekleidung, gegen Horren |5708 an Net dic für wenig firo 
armdanduhr Zu tauschen gesucht, RudoltjStimmungskapéljè für Silvester gesucht, T24 

Grun's Biet- und Welnstuben, Litzmann- 


VRAM-D-LAMPE MIT DER DOPPEINIY 


FAMILIENANZEIGEN 
ns. 


OOEs geben ihre heute stattiin- 
dende Vermählung bekannt: 
ALOIS FONTANARI, Rotiw. d. Sch., 
z. Z.1.U, und ELLI, geb. STEINKE, 
Litzmannstadt, 19, 12. 1942. 


O0 !hre rmählung ge 


Vermählung geben be- 
kannt: ERICH ROSZ und Frau, 
IRENE, geb. KIRSCH, Tuschin über 
Litzmannstadt, 19.. 12, 1942, 
oo!hre Vermählung bi 
kannt: San.-Geir, d. Lw. ARTUR 
SCHANZ, z2.2.1.U., und ELVIRA 
SCHANZ, geb. MANSKE, Die kirch- 
liche Trauung lindet am 19. 12. 1942 
um 18 Uhr in der St,-Matthäl-Kirche 
statt. Liizmannstadt, Trierer Str. 9. 
Herzlichen Dank sagen wir allen 
für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Glückwünsche 
und Aulmerksamkeiten. Oll, geb. 
Friedenstab, und WIlliMareck. 


Herzlichen Dank sagen wir allen 
für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsche und 


geben be- 


Auflmerksamkellen. Hans Tho- 
mas und Frau Lisa, geb, 
Wenske. Lilzmannsladi, Horst- 


Wossel-Siraße 49, 


Bei den schweren Kämpfen 
um Rschew fand den Hel 
dentod am 16, 11, 1942 


unser geliebter 
Unteroffizier 
Alex Oskar Nippe 
geb, 16. 2, 1916, Träger des gol- 
denen Hj.-Ehrenzeichens und lnh. 
des . Verwundetenabzeichens, Den 
schon im Volkstumskampf geleistet 
ten Schwur aut seinen Führer be. 
siegelte er nun mit seinem Biute, 
in tielet stolzer Trauer: 

Wanda MNippe, geb, Rottimann, 
Mutter, Eugen und Oeorg, z.Z. 
im Osten, Brüder, lise Rapke, 
ob, Nippe, Schwester, irene 
ippe, gob. Schlitz, Kurt Rapke, 
z. Z, im Oston, die Braut Eddi 
Bux und Familie Paul Schönborn, 
L.itzmannstadt, den 11, 12, 1942. 


Am 17, 12. 1942 verschied nach 
schweren Leiden im 77. Lebens- 
jahr meine inniggellebte Gattin, 
unsere liebe Mutter, Schwiegermut- 
ter, Großmutter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 


Beate Florentine Gletzel 
geb, Rochau, 


Die Beerdigung unserer teuren 
Entschlafenen findet am 20, 12. 
1942, um 13 Uhr, von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofes an der 
Sulzfelder Straße aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Fridericusstr. 20, 


Gott, dem Allmächtigen, hat es.ge- 
fallen, meinen berzensguten Papl, 
unseren lieben Sohn, Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Netten und Vetter, den Angestell- 
ten des Standesamtes in Litzmann- 
stadt 


Otto Albert Steinke 


im 36. Lebensjahre am Dienstag, 
d 15, Dezember 1942, um 

. im Nord-West-Krankenhaus 
zu sich In die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung des teuren Ent- 
schlafenen findet heute, Sonn- 
abend, den 19, 12, 1942, von der 
Lelchenhalle des evangelischen 
Friedholes aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Plötzlich und unerwartet rief Gott, 
der Allmächtige, unsere liebe Mut- 
ter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und 
Tante 
Berta Schleicher 
oob. Zauche 
am 18, Dezember 1942 Im Alter 
von 77 Jahren zu sic, Die Be- 
erdigung unserer lieben Entschla- 
tenen findet am Sonntag, dem 20. 
12. 1042, um 14.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hauptfrledholes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 


Nach ‚kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 18, 12, 1942 im Alter 
von 56 Jahren mein lieber Gatte, 
Vater, Oroßvater u, Schwiegervater 


Rudolf Döring 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 20, 12. 1942, 12.30 Uhr, von 
der Lelchenhalle des Haupteried- 
holes, Sulzielder Str, aus statt, 


In tiefer Trauer im Namen der 


Hinterbliebenen: Die Gattin 
Wanda Döring, geb. Möglich, 
und Sohn Otto, 


Allen Verwandten und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß meine 
liebe Schwester, unsere liebe 
Schwägerin und Tante 


Martha Teichmann 

geb. Schwalbe 

am Mittwoch, dem 16, Dezember, 

nach kurzem schwerem Lelden ver- 

schieden Ist, Die Beerdigung fin- 

det am: Montag, dem 21. Dezember 
1942, in Chemnitz statt, 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Emma und Max Schwalbe, 


Chemnitz — Litzmannstadt, 


Bestattungsanstalt Gebr. M, und 
A.Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-BHeinrich-Straße 89, Rut 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vortrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 


ji tänzerin der Städtischen Bühnen. 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernrul 123-02, 

Führungsdienst: Sonntag, den 20, 12, 
1942, 10 Uhr, Museum Deutschlandplatz 
14, Besichtigung des Museums für Vor- 
geschichte mit dem Leiter des Museums 
Dr, Walter Grünberg, Treilpunkt im Ein- 
gang des Museums, Teilnehmergebühr: 
30 Rpl, 

Wir schaffen nach Feierabend: 
neuer Arbeitskreise: 1, 


Beginn 
Volkstümliches 


Werkschalten, Leitung Marla Lisowski, 
Kunstgewerbierin, 2, Zeichnen tür 
alle — Malen In allen Techniken, Lel- 


tung Studienrat Schindler, 3, Plastische 
Gestalten, Leitung Maria Cramer, Kunst- 
gewerblerin, 

Wir musizieren, singen und tanzen: Ar- 
beitskreis tür Hausmusik, Unter der 
künstlerischen Leitung eines Lehrers 
wollen wir in regelmäßigen Übungsstun- 
den Hausmusik in engem Kreise betrei- 
ben, Teilnchmergebühr: vierteljährlich 
(Januar bis April), je nach Telinchmer- 
zahl, Beratung für Hausmusikgemein- 
schaften: Wer einen Spielpartner sucht, 
wer Vorschläge für die Ausgestaltung 
einer Hausgemelnschaft braucht, wen- 
det sich an die Abteilung Musik der 
Volksbildungsstätte, wo er kostenlos 
Anschriften und Anregungen erhält. Of- 
fene Singstunden: An jedem 1. Freitag 
und 3, Freitag des Monats kommen alle 
singlreudigen Volksgenossen in der 
Volksbildungsstätte (Eingang B, Zwi- 
schenstock) zusammen, um gemeinsam 
deutsche Volkslieder aller Zeiten zu 
singen, Teilnahme kostenlos, Chorge- 
meinschalt: In den Chorstunden pllegen 
wir den mehrstimmigen Gesang und 
schulen unsere Stimmen, Tellnehmerge- 
bühr: vierteljährlich 2 RM. (Anmeldun- 
gen Jederzeit.) 


Tanz in der Gemeinschaft: Über tänzeri- 
sche Gymnastik zur gestaltenden Bewe- 
gung, Leitung Senta Sommerfeld, if 
ell- 
nehmergebühr: vierteljährlich 12 RM. 
Meldungen his 25, Deremher 1942 und 
ab 4, Januar 1945, Meldeschluß 15, Jan. 
Eine sehenswerte Ausstellung In der gu- 
ter deutscher Hausrat in Gegenüberstel- 
lung mit schlechtem gezeigt wird, Durch- 


gelührt von der DAF, — Gaubeimstät- 
tehamt,. Abt, Schönheit des Wohnens, 
Vom 9. 12. 1842 bis 20. 12, 1942, 


täglich" von 14—20 Uhr geöffnet, 
tritt frei. 


DE 
VERANSTALTUNGEN 
ae Re a 


Reichstreubund ehemal, 
Standort Litzmannstadt, ang er fern 
am 2]. 12, 1942, 20 Uhr, Gaststätte 
Meisterhaus, Bekanntgabe 


wichtiger 
Bundesnachrichten, Der Standortleiter, 


„Kratt durch Freude”, Die auf Grund 
des Rundschreibens bestellten Karten 
für das Januar - Variete - Programm mit 
Paul Kemp können ab sofort in der 
Meisterhausstraße 94, „KAF.", Vorver- 
kaulskasse, abgeholt werden, 


Ein- 


Berutssoldaten, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße. Sonnabend, 
19. 12., 10,30 Uhr H-Miete Fr, Verk. 
„Maske in Blau“. — Sonntag, 20. 12., 
9.30 Uhr Freier Verkauf „Schnee- 
wittchen“, 14 Uhr KdF,9 Ausver- 
kault „WienerBlut*“, 19.30 Uhr Fr. 
Verkauf „Hänsel und Gretel“, — 


Ausverk. „Kollege kommt gleich“, 
Kammersplele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonnabend, 19, 12., 19.30 
Uhr G-Miete Freier Verkauf Solo- 
Tanzabend, — Sonntag, 20. 12, 
14,30 Uhr Freier Verkauf „Bitte, 
alles einsteigen!“ — Montag, 21.12., 
18.30 Uhr Freier Verkauf „Bitte, 
alles einsteigen!” — Dienstag, 
22. 12., 10.80 Uhr KdF, 8. Ausver- 
kauft. „Aimée“, 


Relchsgautheater Posen 
Wochensplelplan vom 19, Dezember 

bis zum 29, Dezember 1942, 
Großes Haus: Sonnabend, 19, Dez., fr. 
Kartenverk,, „Das. Land des Lächeins’‘, 
Anfang 18,30 Uhr. Sonntag, 20. Dez., 
freier Kartenverkaul, „Das tapfere 
Schnelderlein", Anfang 10 Uhr, Freier 
Kurtenverk,, „Der Rosenkavalier“, Mu- 
sik von Richard Strauß, Premiere. Anl. 
18.30 Uhr. Montag, 21. Dez., Ir. Kar- 
tenverk., „Der Graf von Luxemburg". 
Anfang 18.30 Uhr, Dienstag, 22, Dez, 
geschloss, Vorstell, für die 
„Kär,“, „Vor Sonnenuntergang”, Anl. 
19 Uhr, Ausverkauft, Donnerstag, 24. 
Der.,. Ireier Kartenverk,, „Das taplere 
Schneiderlein“, Anf. 15 Uhr, Freitag, 
25, Dez., Ir, Kartenverk., „Der Rosen- 
kavalier‘, Anf. 18,30 Uhr, Sonnabend, 
26. Dez,, fr, Kartenverk,, „Das tapfere 
Schneiderlein", Anf, 10 und 14 Uhr, 
Fr. Kartenv., „Das Land des Llchelns'*‘, 
Anf, 18.30 Uhr, Sonntag, 27, Dez., ge- 
schlossene Vorstell, für dle Stadtverwal- 
tung, „Das tapfere Schnelderlein", Ant, 
10 Uhr. Ausverkauft, Fr, Kartenverk,, 
„Vor Sonnenuntergang“, Anf, 14 Uhr. 
Fr, Kartenverk., „Die Boheme", Ant, 
19 Uhr, Dienstag, 29. Dez., Ir, Karten- 
verk., „Der Gral von Luxemburg‘, An» 
fang 18.30 Uhr, 


Kleines Haus: Sonnabend, 19, Dez., fr. 
Kartenverk., „Das Konzert", Ant, 19 
Uhr, Sonntag, 20, Dez., fr. Kartenverk., 
„Meine Schwester und ich", Anl. 1% u. 
19 Uhr, Montag, 21, Dez., Ir. Karten- 
verkauf, „Emilia Galotti", Anf. 19 Uhr. 
Dienstag, 22, Dez., Ir, Karlenverk., „Die 
Hochzeit des Figaro", Ant, 18.30 Uhr. 
Mittwoch, 23, Dez., fr. Kartenverkauf, 
„Trockenkursus", Schi-Lustspiel in drei 
Akten von Kurt Bortfeldt, Premiere. 
Anf. 19 Uhr, Freitag, 25, Dez., Ireler 
Kartenverk,, „‚Trockenkursus”, Ant, 15 
u, 19 Uhr, Sonnabend, 26, Dez.. Ireler 
Kartenverk,, „‚Melne Schwester und ich’, 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
Em Sum nn m en 


St.-Trinitatis-Kirche, 
platz, 4. Advent: 


am Deutschland- 
9 Frühgd., P, von 
Ungern-Sternberg; 10:30 Hauptgd. mit 
hi. Abendm.. P. Kraeter u, P, Wudel; 
14.30  Kindgd.; 16 Taufgd,; 18 Weih- 
nachtsliederabend, Kirchenmusiker Ed. 
Büchsel. Christnacht: 16.30 1. Christ- 
vesper, P, Wudel; 18,30 2, Christvesper, 
P. v. Ungern-Sternberg u,-P, Schedier, 
1.. Weihnachistag: 9 Frühgd., P. v. Ums 
gern-Sternberg, 10.30 Haupigd, m, hl. 
Abendm., P.- Wudel; 14.30 Kindgd. 2.| 


Weihnachtstag: 9 Gd, für Wehrmacht uD 


Busch- 
10.30 Hauptgd. ohne hi, Abendm,, 


Zivilgemeinde, 
beck; 


Wehrmachtplarrer 


P. v. Ungern-Sternberg; 16 Taulgd. Ban liche), 


tag n. Welhnachten: 9 Frühgd., P. Sched- 
ler; 10.30 Hauptgd, m, bi. Abendm., P. 
Ettinger; 14,30 Kindgd,; 16 Taufgd. 
Altershoelmkapelle,  Schlageterstr. 134. 
4. Advent; 10 Gd., P. Schedier, MI, 18 
Christieler, P. Wudel, 1. Weihnachtstag: 
10.30 Gd., P, v. Ungern-Sternberg. stg.| 
n. Welhnachten: Lesegottesd. Bethaus im! 
Zubardz, Bauführersir. 3. 4. Advent: 9 
Kindgd.; 10.30 Gd., P, Welk. Christnacht: 
18 Christvesper, P. Welk. 1.  wWeih- 
nachtstag: 10.30 Od. m, hi. Abendm., P. 
Welk; 12 Kindgd. Stg. n. Weihnachten: 
9 Kinded.; 10.30 Od., P. Welk., Zdrowie, 
Punzerjägerstr. 30, 4. Advent: 10 Gd., 
P. Schedier. Christnacht: 14.30 Christ- 
vesper,‘ P, Schedier. 1, Weihnachtstag: 
10.30 Leserd, 2, Weibnachtstag: 10,30 
Gd., P. Wudel, Stg, n. Weihnachten: 
10.30 Lesegd. Bethaus in Stockho. 2, 
Weihnachtstag: 10.30 Od., P. Schedier. 


St.-Johannla-Kirche (König-Heinrich-Str, 
60). 4, Advent: 10 Hauptgd. m, Feler 
. Abendm,, P. Taube; 12 Kindgd,, 
P. Doberstein; 15 Taulgd., P. Dober- 
stein; 18 Abended,, P. Ettinger, Am 
Heiligen Abend: 15 Kinderweihnachisgd,, 
P. Doberstein; 17 Weihnachtsgd., (Ge- 
sangbücher mitbringen), P. Doberstein; 
19 Weihnachtisgd. «(Gesangblicher mit- 
bringen), P, Taube. 1, Welhnachtstag: 
10 Hauptgd m Feier d. hi. Abendm., 
P. Taube; 12 Kinded,, P. Dobersteln, 
(Abendgd, findet nicht statt.) 2. Welh- 
nachtstag: 10 Hauptgd,, P. Dr, Dietrich; 
15 Taufgd., P. Taube. Stg. na. Welh- 
nachten: 10 Haupigd, m. Feier d, hi, 
Abendm,, P. Dobersteln; 12 Kindgd,, P. 
Dobersteln; 15 Taufgd., P. Doberslein. 
(Abendgd, findet nicht statt) In der 
Woche (vor dem Fest): DI. 19.30 Helfer- 
stunde, P. Doberstein, Karlshof, Heute, 
18 Advenisand,, P, Ettinger, 4. Advent: 
10,30 Hauptgd, m. Feler d. hi, Abendat., 
P, Ettinger; 12 Kinded,, P, Ettinger. 
Christnachtfeler: 16.30 Kinderweihnachts- 
göttesd., P. Ettinger; 17.30 Weihnachts- 
gottesd,, P, Ettinger, 1. Weihnachts- 
Ielėrtag: 10.30 Festgd,, P, Ettinger. 
2. Weihnachtsfelertag: 10,30 Fesigd,, P. 
Ettinger. Stg. n., Weihnachten: 10.30 
Hauptgd., P, Taube, 


St.-Matihllil-Kirche, Adolt-Hitler-Str, 283. 
4, Advent: 9 Kindgd., P., A. Löffler; 10 
Hauptgd. m. hi, Abendm., P. A. Zundel; 
15.30 Taufen, P. A. Zundel; 18 Abendgd., 
P, A, Löfller. Mig, 18 Frauenst,, P, A. 
Zundel. Welhnachtsgotitosdienste: Do, 17 
1. Christnacht, P. A. Zundel; 18.30 2. 
Christnacht, P, A. Löttler, 1, Weihnachts» 
felertag: 10 Weihnachtsgd, m. hi. Abend- 
mahi, P, A. Lölller; 15 Kindgd., P. 
A. Löftler, 2. Welhnschtstelertag: 10.30 
Hauptgd. ohne hi, Abendm., P. A. Zun- 
del; 15.30 Taufen, P. A, Zundel, Predigt- 
statlon, Amrumstr, 29, Do, 17 Christ- 
nacht, P, E, Breyvogel. 1. Weihnachts- 
felertag: 10.30 Gd., P. E. Breyvogel; 
11.30 Kindgd., P, E. Breyvogel, a AN 
station, Straßburger Linie 187, 2, Wéih- 
nachtafelertag: 10,30 Gd., P. A. Lötller, 
Stg. n. Weihnachten: 10 Hauptgd. m, hl. 
Abendm,, P. A. Löltler; 14.30 Kindgd,, 
P, A. Zundel; 15.30 Taulen, P, A. LON- 
ler; 18 Abended., P. A, Zundel, Preng: 
station, Amrumstr, 29, Stg. 10.30 Gd., 
P, E. Breyvogel; 11,30 Kindgd,, P, E. 
Breyvogel. 

Diakonissonhaus » Eilsabeth » Kapelle, 
Nordstr, 42. 4. Adventstg. 10 Gd. 
Heilige Abend: 17 Christvesper. 1. Weih- 
nachistelertag: 10 Gd., P. B. Löffler. 
2. Weihnachtafelertag: 10 Gd, P. 
Kraeter, Stg. n, Weihnachten: 10 G4., 
P, B. Löltler, 


Evang.-retorm. Kirche (Ecke Luden- 
dorli- u, Erkard-Patzer-Str.), 1. Weih- 
nachtstelertag; 12 Gd, (im Gemeinde- 
saal), P. Ettinger 


‘zettel), P, Lic, Haensell, 1, 


St.-Michaells-Kirche, Hantweg 9, A, 
Advent: 9,30 Beichte, 10 Gd, m. hi. 
Aberdm., P. Schmidt; 11.30 Kindgd., 
Heil. Abend: 15 Christnachtgd, im Kan- 
torat Zabieniec; 17 Christnachtgd, in det 
Kirche, 1, Weihnachisielertag: 9.30 
Beidite, 10 gd. m. hi, Abendm., P, 
Schmidt, 2, Weibnachtsielertag: =10 0d. 

Evang. Brüdergemelnen, Litzmannstadt, 
Ludendorlistr, 56. 4. Advent: 10 Kinder- 
rottesd,; 15 Adventspredigt. Do, eigir 
Abend): 16 Christnachtfeler. Pablanice, 
9 Kindgd.; 15 


0 
feier, Pir, Hildner, 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirch- 
Leiter P, Otto, Litzmannstadt, 
Friedrich-Goßler-Str. 8. Stg. 8.45 Ot- 
beist.; 1930 Evangel. 1. Feiertag: 
19,30 _ Weihnachtsfeier, TI. Feiertag: 
8.45 Gebetst.; 18 E.C.-Stunde; 19.30 
Weihnachtsevangel. Frundsbergstr. 10. 
Stg. 15 Evangel, Borgmannstr. 49a, Stg. 
8.45 Gebetst.; 15 Evangel. Kurlandstr. 
43. Stg, 8.45 Gebetst.; 18 Evangel. 
Litzmannstadt-Süd, Donaustr, 43, Stg, 9 
Gebetst.: 10 Gd.; 18 Evangel. Mi 15 
Frauen-Bibst, Fig. 19 allgem, ibst, 
Norderneysitr. 14, Stg. 15 Evangel. Mi. 
14,30 Bibst Litzmannstadt - Radegast, 
Orline Zelle 65, Stg, 15,30 Evangel. 
Litzmannstadt-Karishof, Edeimetaliweg 7. 
Stg. 10.30 Gabetst.; 18.30 Evangel. 
1, Weihnachtstag: 16 Weihnachtsfeier. 
Alexandrow, Schiageterstr. 7. Sig, 9 Ge- 
beist.; 15 Bvangel, 

Evang.-Iuth. Kirche, 
4. Advent, in der Kirche: 10 Abend- 
maählsgd,; 10.30 Kinded., P. Winger. 
Do. 17 ‘n der Kirche zu Erzhausen: 
Christvesper, P, Winger; 19 Etlings- 
hausen: Christvesper, P. Winger, 1. Weih- 
naca Kirche Erzhausen, 10 Festgd., 
10.30 Kindgd., P. Winger; 2. Weihnachts- 
tag: Kirch®, 10 Lesegd.; Doanaustraße: 10 
Gd., P. Winger; Kalino: 10.30 Od., P. 
Gutklewitsch. 

Evang, Gemeinde zu Pahlanice. Stg, 4. 
Advent 10 Gå, m. hi. Abendm., P. 
Horn; 12 Kindgd,, P. Horn; 18 Evangel., 
Pred. Müller, Do. Heiligabend: 16.30 
1, Christnachtgd., P. Horn; 18 2, Christ- 
nachtgd,, Sup. Möller, 1. Weihnachtstag: 
10 Festgd,, P. Horn; 14 Kindgd.. P. 
Horn; 16 Evangel., P. Korm u, Pred. 
Müller, 2. Weihnachtstag: 10 Gd. m, ħi. 
Abendm,, Sup, Müller, Stg, n, Weihnach- 
ten: 10 Gd., F. Horn; 11.30 Kindgd,, P. 
Horn, Gottesdienste auf dem Lande, 
Cıyzominak. 4. Advent: 10.30 Gd. m, hl. 
Abendm., Sup. Müller; 12 Kindgd., Sup, 
Müller, Königsbach, Heiligabend: 17.30 
Christnachtg4., P, Ostermann. 1, Weih- 
nachtstag! 10.30 Festgd., Sup, Müller; 
13 Kindgd,, Sup, Müller, Sofllowka, 2. 
Welhnachtstag: 10.30 Gd., P. Horn; 12 
Kinded,, P. Horo. Wyslorade uw. Mar- 
kowka, Stg, n, Weihnachten: 10,30 und 
15 Gd., Sup. Müller, 

Turek, Evang.-luth. Kirche, St: 10.30 
Gå., P. Hassentūck; 13.30 indrd.; 
14,30 Taufen: 16 Adventsteler, 24, Dez. 
Rosterschütz: 15 Christnachtgd,, P. Has- 
senrük; 18 Christnachted, in Turek. 
1. Weihnachtsieiertag: 10.30 Gd. m. hl. 
Abendm., P, Hassenrlick; 13.30 Kindgd,; 
14.30 Taufgd,. 2, Felertag in Turek: 
10,30. Gd. Diakon Nikolai. In Roster- 
schütz: 2, Felertag 10.30 Festgd. m. hl. 
Abendm., P, Hassenrück: 14. Kindgd.; 
In Czyste b., Dobra: 17 Christnachtgd., 
Diakon Nikolcl. 1. Felertag: 10.30 Fest- 
gottesd, In Miyny: 17 Festgd., Diakon 
Nikolal, 

Kallsch, Evang.-luth, Kirche, Heute, 
18.30 Wochenschlußand.. P, Lic. Haen- 
sell. Stg, 4. Advent, 9.30 Beichie, P. 
Macrewski; 10 Od, m. hi. Abendm,, für 
Wehrmacht u. Gemeinde, Wehrmacht- 
plarrer Buschbeck; 16 Kinded, Weih- 
nachisfeier «Havdnstr, 6); 18 preisen- 
heim (Tiroler Str, 7): Weihnachtsfeler, 
24, Dez.: 18 Heiliger Abend- (Lieder- 
Weihnachts- 
felertag: 10 Fesigd., P. Maczewski; 11.30 
Kinded, in der Kirche. 2. Weihnachts- 
felertag: 10 Gd., P. Lic, Haensell, Stg. 
27, Dez. 10 0d., P, Māczewski, Spaten. 
telde, 1, Felcrtag: 10 P. Seezen, 

Kath. Hi. Kreuzkirche (Ecke König-Hein- 
tich. u. Meisterhausstr,), Heute 18 And, 
u, Beichte. Stg., 7 Roratemesse, 9 Sing- 
messe, 10 Hochamt, 13 Spätm,, 11 Amt 
für Weißruthenen, 

Hi. Antonlus-Kirche (Werkmeisterstr.). 
10. Hochamt, 

„Pablanice, 8 Frühm,, 10 Hochamt, 


Erzhausen, Steg. 


NS,-Oem. | Th 


Anf, 15 Uhr. Freier Kartenverk., „Das 
Konzert", Anf. 19 Uhr, Sonntag, 27. 
Dez., Morgenveranstaltung in Verbind. 
mit der Volksbildungssiätte der Gau- 
hauptstadt Posen, „Das deutsche Mir- 
chen‘, Ant. 10.30 Uhr, Fr. Kartenverk., 
„Frischer Wind aus Sumatra’, Anlang 
15 und 19 Uhr. Montag, 28. Dez., fr. 
Kartenverk,, „Die Hochzeit des Figaro“. 
Anl. 18.30 Uhr, Dienstag, 29, Dez., g- 
schloss, Vorstell. der NS.-Gem. „‚Kdr." 
für das Reichsbahnkameradschaltswerk 
„Heimlichkelten", Anf. 19 Uhr, Aus: 
verkauft, 


FILMTHEATER 


" Jugendliche zurelassen, **) über 14 J 
zurelansen, 9%) nicht zueelanann. 
Ufa-Casino. Analf-Hitler-Straße 87 
14.30.17.15, 0 Uhr, Das Weihnachts- 
nrogramm „Melne Freundin Jose- 
fine“, ** Die Tobis-Filmkomddie 
mit Hilde Krahl, Paul Huhschmid, 

Fita Renkhoff. Hans Teibelt. 
Ufa-Rinlto. Meisterhausstraße 71. 
14.20. 17.15, 0 Uhr, Letzte Tage. Der 
humorvolle Tohilsfilm: «Krach Im 
Hinterhaus» *"* mit Henny Porten, 
Flse Elster; Rotraut Richter, Hilde 
Sessak. Berth, FEbbecke. 


Ula-Casino. Jugendvorstellungen 
Heute und Montag 12,80 Uhr. mor- 
ren 9.30 und 12 Uhr: „Pat und Pa- 
tachon schlagen sich durch“, 
Im Vorprogramm neueste Wochen- 
schau, Vorverkauf für die beiden 
Sonntagsvorstellungen, heute ab 12 
Ihr. 


Ula ~ Rialto. Jugendvorstellungen 
morgen, Sonntag 10 und 12,30 Uhr 
„Pat und Patachon schlagen sich 
durch“, Dazu neuesteWochensehnu. 
Palast. Adolf-Hitler- Straße 108, 
15, 17,30 und’20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. Heute und folgende Tage 
Benjamino Gigli in dem Bavaria- 
Film-„Der Sänger ihrer Hoheit“ ® 
mit Geraldine Katt, Gina Falken- 
berg, Ferdinand Marian u. a. 
Adler (früher Deli), Buschlinie 123, 
15, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr „Weiße Wäsche“, +s. 
Capitol, Ziethenstr, 41. 14.90, 17.15. 
20 Uhr „Winternachtstraum“ *** 
mit Magon Schneider, Wolf Albach- 
Retty, Romanowski, Moser, Lingen. 
Neueste Wochenschau, Sonntag 
10.30 Uhr Jugendvorstellung S0- 
weit geht die Liebe nicht“ © 
Lucie Englisch, Paudler, Stöckel, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter Warthegau 
Abtellung Arbeit Fachgeblet Sowerheaufsicht V/a 580/4130. 

Anordnung Über die Sonntagsarbelt der Friseure Weihnachten. 1942 vom 17. De- 
zembor 1942. Auf Grund von & 105e der Reichsgewerbeordnung und des § 5 der 
Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete des 
Arbeitsrechts vom 1. 9, 1939 (ROBI. I $. 
zur Einführung von Arbeitsschutzrecht in den eingeglisderten Ostgebieten vom 5, 9. 
1940 (RGBI. I S. 1232) und des Erlasses 
26; 9. 1940 — 3a 196 80/40 — ordne ich in Abweichung von § 105b RGO. für das Fri- 
seurgewerbe im Reichsgau Wartheland an: & 1. Die Friseurgeschäfte in den kreis- 
freien Städten und in der Stadt Pabianice dürfen am Sonntag, dem 20,12. 1942, 
von 12 bis 18 Uhr und am Sonntag, dem 27. 12. 1942 von 9 bis 12 Uhr geöffnet 
sein, Arbeiter und Angestellte dürfen in dieser Zeit mit der Bedienung der Kunden 
Das Zuendebedienen muß 15 Minuten nadi 
Eine Pflicht zum offenhalten der Friseur- 


des Priseurbetriebes beschältigt werden, 
der angegebenen Zeit beendet sein. 
betriebe zu diesen Zeiten besteht nicht, 


Der Reichsstatihalter, Im Auftrag: gez, Krebs, 
Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe Wartheland 
Bekanntmachung. Betrifft: Vertellung von Gofjligei und Nlederwiid, Mit soforti- 


ger Wirkung, dart der Abschnitt 44, a 
land mit Niederwild (Wildkaninchen, 


1942. Posen, den 18, 12, 1942, 
Wartheland, Nahrungs- und Genußmittel, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Sonderzutellung von Karpfen, 
16. 12, 1942 erfolgt die weitere Ausgabe von etwa 250 g Karplen auf den Ab- 
schnitt 29 der Fischkarte (Kochfisch) an deutsche Verbraucher, die bei nachstehen- 
den Fischkleinvertellern eingetragen sind: 
7151 bis Ende und 1—1030; Gebr, Griesel, Schlageterstr, 65, ab Nr. 12 351 bis 
Ende und 1—1730; Lück, Otto, Sängerstr. 32, ab Nr. 3351 bis Ende und 1—165; 
Mündel, Gustav, Danziger Str, 7, ab Nr. 4001 bis Ende und 1—1490; Roth, Irma, 
Meisterhausstr. 46, ab Nr. 6351 bis Ende und 1-—1640; Schmidt, Rudolf, Hermann- 
Oöring-Straße 94, ab Nr. 9251 bis Ende und 1—2300, Lilzmannstadt, den 18, De 
zember 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B. 
Ausgabe von Reltenkarten, 
fahrseugen muß bis zum 31. 12, 42 ini Besitz einer neuen Relfenkarte sein, Wer 
die neue Reifenkarte noch nicht beantragt hat, 
schnellstens nachzuholen, Die Kraltfahrzetighalter, die bis 19, Dezember d, J. die 
Anträge auf Ausstellung neuer Reifenkarten abgegeben haben, erhalten die Reiten- 


Nr. 460/42, 


Nr. 450/42. 


karten in den Tagen vom 21. bis einschlie 


und Wirtschaftsamt, Hermann-Göring-Straße 85, Zimmer 114, und zwar von 8 bis 
14 Uhr. Die pollzelliche Zulassung muß mitgebracht werden, 
7.116. Dezember 1942, Der Oberblirgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Nr. 455/42, Genehmlgungspflicht tür 


Auf Grund der Polireiverordnung vom 8, Juli 1941 bedürfen die Anbringung, Ände- 
rung oder Erneuerung von Beschriftungen, Werbungen und Reklamen aller Art an 
den Außenselten von Gebäuden der vorherigen baupolizeilichen Genehmigung. Trotz 
des wiederholten Hinweises auf diese Verordnung in der Tagespresse sind Immer 
Wieder Werbeschilder oder sonstige Reklameanlagen ohne vorherige baupolizelliche 

an den Straßenfronten von Gebäuden angebracht worden, Bel Zu- 
widerhandlungen erfolgt nunmehr Bestrafung des Pollzeipflichtigen; außerdem kann 
die Baupolizeibehörde die Beseitigung oder Änderung der Reklame auf Kosten: des 


Genehmigung 


Eigentümers bzw. Werbers veranlassen, 


angebrachten Schilder, Hinwelse und Warenzeichen sind nachträglich der Baupolizei 
zur Genehmigung anzuzeigen. Auch alle seit dem 1, 9. 1939 entstandenen Außen- 
reklamen bedürfen der nachträglichen schriftlichen Genehmigung, 


auch für das Verlegen von Schildern, 


16. Dezember 1942, 


Flak-Ubungsschleßen. 


siecin — Babiczki — Babice Duze statt, 


Stary und Kazimierz und der Weg Alexandrow — Lutomiersk werden in der oben- 
genannten Zeit durch Posten gesperrt, deren Anordnung unbedingt Folge. zu leisten 
Ist, Die Bewohner der genannten Gegend ı werden ersucht zum Schutze gegen 
Splitter um diese Zeit möglichst wnterzutreten. Litzmannstadt, den 18. Dezember 
1942. Der Landrat — Kreispolizelbehörde, 


Der Oberbürgermelster in Leslau 
Die Städtische Volksblicherel bleibt vom 24, Dezember 1942 bis 3, Januar 1943 
Ab 4. Januar 1943 ist die Volksblicherel zu folgenden Zel- 


Erwachsene: Montag, Donnerstag 14—15 Uhr, Dienstag, 
Freitag 17—20 Uhr, Sonnabend 15—18 Uhr, 


tag, Donnerstag 16—18 Uhr, Dienstag, Freitag 14—16 Uhr, 


einschl, geschlossen, 


ten gedfluet: Ausleihe: 


sene: werktäglich 17—20 Uhr, 
Donnerstag, Freitag 15—17 Uhr, 


Der Bürgermeister Ostrowo 
Die Ausgabe dor Raucherkarten an diejenigen deutschen Versorgungsberech- 
tigten, denen bisher eine Raucherkarte nicht ausgehlindigt werden konnte, erlolgt 
am Mohtag, dem 21, Dezember 1942, in der Zeit.von 8 bis 16 Uhr in Zimmer 1 
der städtischen Bezugschein- und Kartenstelle, Stadthaus, Alt-Kalischer Straße 1. 
Der Bürgermeister, * . 


Ostrowo, den 14, Dezember 1942, 


mit| Sonntag, 20. 12., um 14, 17 u. 20 Uhr 


Fasanen und Hasen) bellefert werden. Ge- 
flügel darf auf diese Abschnitte noch nicht abgegeben werden, — Die Abschnitte 42 
a bis d der Eierkarte Wartheland gelten nur noch bis einschließlich 20, Dezember 


mug der schriftliche Antrag mit den ertor- 
derlichen Unterlagen (2 Zeichnungen der beabsichtigten Werbung Im Maßstabe 1:10 
und 2 Lichtbilder des Hauses 6%X9 em) dem ‚Baupolizelamt, Adolt-Hitler-Straße 37, 
1. Stock, zur Ertellung der Genehmigung vorgelegt werden, 
Der Oberbürgermeister — Baupolizelamt, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 


Am 20. 12. 1942 zwischen 8.00 und 11.00 Uhr findet ein 
Übungsschleßen mit schw, Flak im Raum Lilzmannstadt — zlotno Stare — Nie- 


Jugendliche unter 14 Jahten: Montag, Dienstag, 
Leslau, 15, 12, 1942, 


Der Bürgermeister Pablanice 


Corso. Schlageterstr. 55. Beginn t 
14.90, 17 und 20 Uhr. „Kopt hoch, 
Johannes!“ * Sonnabend um 12, 
Sonntag um 10 u. 12 und Montag 
um 12 Uhr Mlrchenvorstellungen 
„Die Heinzelmännchen“, „Der 
Woll und die 7 jungen Geißleln“, 
„Die blaue Blume Im Wunder- 
wald“, Die Kasse Ist geöffnet: Sonn- 
abend und Montag von 10,30, Sonn- 
tag von 8.45 Uhr. 

Europa, Schlageterstraße 94. Sonn- 
tag Wiedereröffnung. 14.80, 17,15, 
20. sonntags auch 12 Uhr „Hab 
mich leb“ ** mit Marika ROkk. 
Viktor Staal. Vorverkauf ab Sonn- 
tar 9,30 Uhr. Vorverkauf werktags 
12 Uhr, 

Gloria, Ludendorifatrage 7476, 
Beginn: 15, 17 und 19,30 Uhr, sonn- 
tags 13, 14.45, 17. 19.30 Uhr „Spie- 
gel des Lebens“, ** Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen; 

Mal, Känig-Heinrich-Straße 40, 
15. 17.30. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Stern von Rio“, *** 


Mimosa. Buschlinie 178, 15, 17.15. 
19.30 Uhr „Alkazar“. * 

Muse, Breslauer Straße 178, 17.20 
u. 20 Uhr „Die Sache mit Styx"**" 
mit Laura Solari, Viktor de Kowau.a. 
Palladium. Böhmische Linie 16, 
Beginn! 15.80, 17.90 u. 20 Uhr, sonn- 
tags auch 11.30 Uhr „Ave Marla" ** 
mit Benjamino Gigli und Käthe von 


Wiedereröffnung! 
EUROPA-FILMTHEATER 


Sonntag, den 20, 12, 42 
12 Uhr, 14,30 Uhr, 17,15 Uhr, 20 Uhr 


Der neue Ufa-Film 


Marika Rökk 
Mady Rahl 
Viktor Staal 
— H. Brausewetter 
Arlbert Wäscher 7 Ursula Herking 
Günther Lüders / Paul Henckels 
Herta Mayen 7 Hans v, Kusserow 


Spielleitung: Harald Braun 
Jugendliche nicht zugelassen 


Vorverkauf ob Sonntag 9.30 Uhr 
Vorverkauf Werktogs 12,00 Uhr 


TABARIN 


Gastspiel 
Paul Cichon 


vom 20. bis 27, Dezember 


Nagy. m Hannes Richter Evelyn Günth 
Roma, Hoerstraße 84. Beginn: 15.30, | Mae Ture und © Lissa 
17.30, 19.20 Uhr, sonntags auch 11,30 Elmy Haese m. Cat und Crain 
Uhr „Der Fuchs von Genarvon* ** 
mit Olga Tschechowa. Karl Ludwig |} Fratelll Molasso Orig. zwei Polidor 
Diehl, Ferdinand Marian, Angelo Baumgart & Judith Raky 
DA el iorhalnstrune Dr x Kapelle 

5, 17.30, 20 Uhr „Ihr Privatsekre- 

{ir“ + mit Gustav Fröhlich, Maria |g John Henry Bojanowski 
Andergast und Theo Lingen. Nur Einlaß 19 Uhr 


heute und morgen Kindervorstel- 
lung „Das tapfere Schnelderlein“?* 
Beginn : Sonnabend 12, Sonntag 10 
und 12- Uhr. 


Pabianice, — Capitol, 14.30 Uhr 
Jugendvorstellung „Der Sänger 
ihrer Hoheit“,* 17.15 und 20 Uhr 
„Ein Windstoß“ * mit Paul Kemp. 
Löwenstadt, Filmtheater, Sonn- 
abend, 10. 12., um. 17 und-20'Uhr, 


Sonn-und felertags 15 u. 19 Uhr 


Hohensalza 


Hotel Bast 


W. Scheffler 


„Der Strom“, ” 


vo 


1683) in Verbindung mit der Verordnung 


des Herrn Reichsarbeitsministers vom 


1 “ 
/2 genügt! 
Eine dünne Schicht 
7 Zahnpasta 
reicht aus, die Zähne gut 
zu pflegen. Also nicht une 
bekümmert viel nehmen. 


& 2. Die Anordnung tritt sofort In Kraft. 


bis d der Elerkarte Reichsgau Warthe- 


Immer denken: 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe Die Hälfte genügt auch! 
M 
Zu meiner Bekanntmachung vom Ja T: 7 = 


Ernst, Elvira, Ludendortistr, 41, ab Nr. 


Wie viele längR vergellene Mrinei- 
páđdungen tommen ba mandımal 
wieber aum ®o n. Beller als 
man weiß, iR oft für ben Aranfbeits- 
fall ge vi 
Run aber lünftig erit bie angebrodhe- 
wen Badungen aufbraucen, bevor 
a yo perane ER inel eet 
nn ute müllen m ” 
lo verwertet werben, aud) 
. 


Jeder Halter von. bewinkelten Krant- 


wird hiermit aufgefordert, dies 


Labletten- 


Wenn alle bied emili pebenten, 
belommt jeber Silphotcalin, der ed 
braucht, 


der pharm. Praparate Silphagealın 
r pharm, Pr oscalin 
und Thyllal 


yllal, 


Litzmannstadt, den 


Schlider und sonstige Reklameanlagen. 


Warme Leibbinden 


(6 Punkte) 


Sanitätshaus 
Arvid V. Scheffel 


Adolf-Hitler-Strafe 81 
Ruf 118-18, 118-81, 


Die ohne baupolizeiliche Genehmigung 


In jedem Falle, 


Litzmannstadt, den 


Der Raum Babice Duze — Stanislawow 


Jugendliche unter 14 Jahren: Mon- 
Lesesäle: Erwach- 


Der Oberblirgermeister. 
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